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Auslanösnachrichten.
Daß Rußland ſeine Wehrmacht zu Waſſer und zu

Lande verſtärkt, unterliegt nach den von dort kommenden
Nachrichten keinem Zweifel. Wunderbar iſt für den Kenner
ruſſiſcher Verhöltniſſe nur, wie viel darüber an die
Oeffentlichkeit dringt. Das führt zu der Vermutung, daß
die Mitteilungen nicht ganz ohne Willen der ruſſiſchen Re
gierung erfolgen. Und dieſe Vermutung wird zur Ge
wißheit, wenn man darüber nachdenkt, welcher Zweck
mit dieſer Offenherzigkeit verfolgt wird: Es gilt die Ver

beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen
Frankreich und Rußland.

Der Balkankrieg hat ganz offenſichtlich auf den
Dreibund günſtig, auf die Tripleentente aber
un günſtig gewirkt. Das Vertrauen zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich iſt entſchieden gefeſtigt worden.
Zwiſchen Oeſterreich und Jtalien iſt aber an Stelle des
mehr äußerlichen Bündniſſes mit einer leichten Unter
ſtrömung von Feindſchaft eine ſtarke Jntereſſen-
gemeinſchaft im Mittelmeer, ganz beſonders in
der Adria, zum Schutze gegen Beeinträchtigungen vom

Balkan her entſtanden, die in der Schaffung eines
ſelbſtändigen Albaniens ihren Ausdruck gefunden hat.

Der Jntereſſengegenſatz zwiſchen Rußland und Eng-
land im Bosporus und nahen Orient überhaupt iſt da-
gegen ſo ſtark zum Ausdruck gekommen, daß von einer
Freundſchaft zwiſchen di eſſen beiden Mächten kaum mehr
die Rede ſein kann. Aber auch die „alliance“ zwiſchen
Frankreich und Rußland fing an wackelig zu werden. Man
begann ſchon in den öffentlichen Blättern in Frank-
reich ſogar im offiziöſen „Temps“ ſich gegenſeitig Vor
würfe wegen mangelnder gegenſeitiger Unterſtützung zu
machen. Und Frankreich wo es überhaupt ſchon eine
ganze beträchtliche Menge von Leuten gibt, die überzeugt
ſind, daß Rußland ſeine Revanchegelüſte nur zum An-
pumpen ausnützt fing ſchon bedenklich an, mit ſeiner
goldenen Kette zu klirren. Darauf hat man denn in Ruß--
land ſchleunigſt alles Mögliche getan, um den unwilligen
Gläubiger wieder in gute Stimmung zu verſetzen. So
kommen auf einmal alle die Nachrichten, daß das franzöſiſche
Geld nur dazu beſtimmt wäre, um die ruſſiſchen Rüſtungen

natürlich hauptſächlich gegen den weſtlichen Nachbar
zu vervollſtändigen. Wie viel von dem Gelde wirklich
nach dieſer Beſtimmung verwendet wird wer kann
das in Rußland ſagen!

Nun berauſcht man ſich in Frankreich ſchon wieder in
dem Gedanken an die kräftige ruſſiſche Hilfe! Das iſt
aber gerade das Gefährliche! Denn nun wird
auch der Verſuch gemacht, den ruſſiſchen Freund gegen den
deutſchen Feind mißtrauiſch zu macheg und aufzuhetzen,
damit es ſchließlich zu einem Zuſammknſtoß kommt. Zu
dieſem Zwecke beſteht eine vollſtändige

Lügenfabrik,
die von franzöſiſcher Seite mit Hilfe der in Rußland vor-
handenen, wenn auch zurzeit nicht mächtigen, panſlawiſti-
ſchen und deshalb deutſchfeindlichen Strömung betrieben
wird. Die deutſche Militärmiſſion in der Türkei, die Ver
änderung der Militärbevollmächtigten, deutſches Vorgehen
in Kleinaſien, überhaupt jede Gelegenheit wird
benutzt, um das Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und Rußland zu trüben oder
als gefährdet hinzuſtellen. Man kann ruhig
annehmen, daß neun Zehntel aller Auslandsnach-
richten, die in dieſer Beziehung in letzter Zeit auch
durch unſere Blätter gegangen ſind, auf eine
ſolche Quelle zurückzuführen und entweder ganz er
funden oder ſtark entſtellt geweſen ſind. Leider
gibt es aber bei uns namentlich rote und roſarote Blätter,
die ſolche Nachrichten begierig aufnehmen und womöglich
gleich einen Tadel gegen unſere Regierung daranknüpfen.
Das iſt dann ein ganz beſonderes Freſſen für unſere
Gegner, mit großer Genugtuung wird eine ſolche „deutſche“
Preßäußerung zu unſerem Schaden ausgeſchlachtet. Schützen
kann uns dagegen nur Vorſicht und kühle Ueberlegung:
einmal in der Behandlung unſeres Ver-
hältniſſes zu Rußland überhaupt, dann
aber ganz beſonders auch gegenüber allen

Auslandsnachrichten
W. S.

Mittwoch, 11. März 1914.
Die Reiſe des Prinzen Heinrich
von Preußen nach Südamerika.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung: ſchreibt:
„Der neueſte Dampfer der Hamburg-Südamerika-Linie

„Kap Trafalgar“ tritt heute ſeine erſte Reiſe nach Südamerika
an. Unter den Fahrgäſten der erſten Fahrt befinden ſich Jhre
Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von
Preußen. Die Frau Prinzeſſin iſt erholungsbedürftig und
ſehnt ſich nach der Ruhe einer längeren Seefahrt. Einen amt-
lichen Charakter trägt dieſe Reiſe nicht. Bei der Kürze der Zeit

ſoll doch die Rückfahrt von Buenos Aires ſchon am 9. April
mit demſelben Schiffe erfolgen war urſprünglich nur ein
kurzer Beſuch Rios und ein etwas längerer Aufenthalt in
Argentinien vorgeſehen. Neuerer Nachricht zufolge iſt indeſſen
auf Einladung der chileniſchen Regierung auch ein kurzer Aus-
flug nach Santiago geplant. Das Gefolge der prinzlichen
Herrſchaften wird nur aus wenigen Perſonen beſtehen. Abge
ſehen von ſeinem Leibarzt Profeſſor Dr. Reich wird der Prinz
nur von ſeinem perſönlichen Adjutanten Kapitänleutnant
v. Tyszka begleitet ſein, während ſich im Gefolge der Prinzeſſin
die Hofdame Fräulein v. Planckner befindet.“

W

Hamburg, 10. März. Um 6 Uhr fuhren Prin z und
Prinzeſſin Heinrich, begleitet von Richard C. Krog-
mann, im Automobil nach St. Pauli-Landungsbrücken und
begaben ſich an Bord des „Kap TDrafalgar“, wo ſie
von dem Aufſichtsrat und der Direktion der HamburgSüd-
amerikaniſchen Damppfſchiffahrts Geſellſchaft empfangen
wurden. Heute abend findet an Bord im engeren Kreiſe
ein Diner ſtatt. Die Ausreiſe des Dampfers erfolgt vor
ausſichtlich zwichen 2 und 3 Uhr nachts.

Die Beiſetzung Kardinal Kopps.
Die ſonſt ſo ſtille und einſame Dominſel in Breslau

war geſtern das Ziel vieler tauſend Katholiken, die dem
verblichenen Fürſtbiſchof Kardinal Dr. v. Kopp
die letzte Ehre erweiſen wollten. Ueberaus groß war die
Beteiligung aus der ganzen Diözeſe. Beſonders der Klerus
war ſehr zahlreich vertreten. Sämtliche Spitzen der Staats
und Zivilbehörden hatten ſich eingefunden. Die Städte
Breslau, Neiße, Jauernigk und Friedeberg, deren Ehren-
bürger der Kardinal war, waren durch ihre Oberhäupter
vertreten. Als Vertreter des Kaiſers war anStelle des plötzlich erkrankten Fürſten Hatzfeldt der Herzog
von Ratibor in der Uniform der Leibgardehuſaren er-
ſchienen, ferner als Vertreter des Königs von Sachſen der
Erbgraf von Schönburg-Glauchau, als Vertreter des Königs
von Bayern Fürſt zu Löwenſtein, als Vertreter der Land-
gräfin von Heſſen, Prinzeſſin von Preußen, der Hofchef
von Bothmer, als Vertreter des Prinzen Friedrich Wil
helm von Preußen der Hofmarſchall von Schwartzkoppen,
als Vertreter des Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig-
Holſtein Kammerherr von Rochow. Ferner waren an-
weſend der Fürſt von Pleß, Unterſtaatsſekretär von
Chappuis als Vertreter des Kultusminiſters, die Oberprä-
ſidenten von Schleſien und Poſen, von Parlamentariern
Geheimrat Dr. Porſch, Oberlandesgerichtspräſident Spahn,
Graf Praſchma, Juſtizrat Bitta und andere. Kurz vor
10 Uhr wurde unter Glockengeläute in feierlicher Prozeſſion
die Leiche aus dem fürſtbiſchöflichen Palais abgeholt. Den
Sarg trugen zwölf Domvikare. Dem Sarge voran ſchritten
die Biſchöfe von Hildesheim, Königgrätz, Ermland, Pader-
born und Fulda und Weihbiſchof von Likowski-Poſen. Der
Erzbiſchof von Köln, Dr. v. Hartmann, leitete die
Trauerfeier. Der Sarg, der mit den Jnſignien der Kar-
dinalswürde geſchmückt war, wurde unmittelbar vor dem
Hochaltar niedergeſetzt. Hier legte der Herzog von Ratibor
einen prachtvollen, vom Kaiſer überſandten Kranz nieder,
der auf den Schleifen die Kaiſerkrone und die Kaiſerlichen
Jnitialen trug. Die Gedächtnisrede hielt Kanonikus Dr.
Herbig, der unter Zugrundelegung des Bibelſpruches
„Du wirſt ein Prophet des Allerhöchſten genannt werden“,
den Lebensgang und das Wirken des Verblichenen ſchilderte.
Das nun folgende Requiem zelebrierte der Erzbiſchof von
Köln unter großer Aſſiſtenz. Während desſelben ſang der
Domchor das Requiem für vierſtimmigen Männerchor vom
Vizedechanten Joſef Nickel. Nach dem Requiem fand
Trauerkondukt mit der Abſolution der Biſchöfe ſtatt. So-
dann wurde der Sarg von zwölf Domgeiſtlichen zu der un-
mittelbar vor dem Hochaltar gelegenen Gruft getragen und
dort beigeſetzt. Kurz vor 1 Uhr war die kirchliche Feier
beendet.

Deutſches Reich.
Die Zweite Reichsländiſche Kammer

trat geſtern in die dritte Leſung des Etats ein. Der Abg.
Hauß (Ztr.) ſprach von einer Preisgabe der alten Regierung.
der das elſaß-lothringiſche Volk dankbar ſei, da ſie ſich in ſchwerer
Stunde auf ihre Seite geſtellt habe. Die ſRiegierung möge vor
allem dafür ſorgen, daß die Befugniſſe der Zivil- und Militär-
verwaltung ſtreng abgeſondert werden, um die Wiederkehr eines
Falles wie Zabern zu vermeiden. Wenn die Abgrenzung
auf dem Wege der r nicht möglich ſei, ſo müſſe
ſie eben durch die Landesgeſetzgebung erfolgen. Abg. Jung
(Lothringer) ſchloß ſich den Ausführungen des

Dreiklaſſenhaus, dann ſei der Staat

Vorredners an, e
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ebenſo der Abg. Peirotes (Soz.). Der Abg. Wolf (Liberal)
wünſchte u. a., daß die Kompetenz zwiſchen Zivil- und Militär-
gewalt genau und einheitlich für das ganze Reich geregelt werde,
und fuhr fort: Soll es nun damit ſein Bewenden haben, daß Graf
Wedel geht und Deimling bleibt? Die Staatsraiſon ſcheint bei
dieſer Gelegenheit zu kurz zu kommen. Dem Grafen Wedel
ſprechen wir unſer Bedauern aus, daß er, der immer Verſtändnis
für unſer Land und für unſere Rechte zeigte, als ein im
Kampfe Unterlegener aus dem Lapde ſcheidet.

Staatsſekretär Rriu Roedern erklärte, den
Wunſch, ein Programm zu entwickeln, könne er auch heute noch
nicht erfüllen, weil ein Programm nur aufgebaut werden könne
auf Grund einer genauen Kenntnis der Verhältniſſe. Er unter-
ſtreiche die Meinung des Abg. Hauß, daß die Verfaſſung nicht an-
getaſtet werden dürfe. Der Abgeordnete habe ferner betont, daß
im Lande nur die verfaſſungsmäßigen Faktoren zu regieren haben.
Auch dieſen Ausführungen könne er durchaus zuſtimmen. Auf
bereits erledigte Angelegenheiten einzugehen, liege für ihn kein
Anlaß vor. Er möchte nur auf die Mitteilung des Reichskanzlers
verweiſen, daß die Frage der des Militärs der
Prüfung unterliege. Er ſei übrigens der Meinung, daß in den
letzten Jahren von Verfaſſungsfragen ſoviel geſprochen worden ſei,
daß dringende Fragen der Verwaltung hätten in den Hintergrund
trelken müſſen. So ſei die Finanzreform eine der wichtigſten
Aufgaben. Die Ausführungen des Reichskanzlers im preußiſchen
Herrenhauſe könnten nur dahin verſtanden werden, daß in großen
allgemeinen politiſchen Fragen, in denen das Reichsintereſſe im
Vordergrunde ſtehe, es zu ernſten Divergenzen nicht kommen
könne, daß aber wohl in Fragen der Wirtſchaftspolitik und in
einzelnen h u Divergenzgen möglich ſeien. Der
Staatsſekretär ſchloß: Wir werden gern in ernſter gemeinſamer
Verwaltungsarbeit mit Jhnen zuſammenarbeiten.

Eine Lücke in unſerem Zolltarif.
Daß man im Jahre 1902 auf ausländiſchen

Rahm keinen Zoll gelegt hat, erweiſt ſich immer mehr als
eine recht bedenkliche Lücke in unſerem heutigen Zolltarif.
Seitdem durch techniſche und Verkehrsverbeſſerungen der
Bezug von Rahm aus dem Auslande möglich gemacht und
fortwährend erleichtert worden iſt, hat die Einfuhr dieſes
Produkts, das innerhalb der deutſchen Grenze zur Butter-
bereitung benutzt wird, gewaltig zugenommen. Gleichzeitig
mit der Zunahme der Rahmeinfuhr geht aber neuerdings
die Einfuhr von Butter zurück. Der Grund kann nur
darin liegen, daß Butter 20 Mark Eingangszoll für 100
Kilogramm zu zahlen hat, während der Rohſtoff Rahm,
zollfrei eingeht. Jn den letzten drej Jahren hat die Ein
fuhr von Butter und Rahm nach Menge und Wert be
tragen:

Butter Rahmde ill. dz Mill.1911 560 734 129,2 317 616 26,11912 555 530 126,3 419 495 32,71913 542 394 123,1 745 34,6Seit 1911 iſt alſo die Buttereinfuhr um 18 340 Doppel-
zentner im Werte von 6,1 Millionen Mark zurückgegangen,
die Rahmeinfuhr aber um 126 129 Doppelzentner im Werte
von 8,5 Millionen Mark geſtiegen. Dieſe Entwicklung

Rückgang der zollpflichtigen Buttereinfuhr und Zunahme
der zollfreien Rahmeinfuhr wird ſich zweifellos in Zu
kunft zum großen Nachteil der Reichskaſſe
fortſetzen, wenn nicht bei dem demnächſtigen Ablauf der
Zoll und Handelsverträge die Lücke in unſerem Zolltarif
beſeitigt wird. Am meiſten kommt die Zollfreiheit für
Rahm unſeren nördlichen Nachbarſtaaten Dänemark
und Schweden zugute. Die Rahmeinfuhr aus beiden
Ländern hot ſich nämlich von 286 539 Doppelzentner im
Jahre 1911 auf 391 104 Doppelzentner im Jahre 1912 und
420 735 Doppelzentner im Jahre 1913 vermehrt. Gleich-
zeitig iſt aber unſere Buttereinfuhr aus Dänemark und
Schweden von 79 996 auf 62 462 und 24 671 Doppelzentner
geſunken. Es iſt natürlich ganz ausgeſchloſſen, daß
die Zollfreiheit des eingeführten Rahms dem deutſchen
Konſumenten zugute kommt.

Der „Vorwärtks“ ruft nach dem Staatsanwalt.
Jn ſeiner Montagsnummer regt ſich der „Vorwärts“

in einem Artikel „Der beleidigte Reichstag und
der ſchwerhörige Staatsanwalt“ gewaltig
darüber auf, daß der Staatsanwalt einer Anzeige keine
Folge gegeben hat, die „ein Herr“, natürlich ein „Genoſſe“,
gegen Generalleutnant v. Wrochem wegen ſeiner bekannten
Aeußerung auf dem Preußentage eingericht hat. Der
anwalt hat hierauf den einwandfreien Beſcheid

ilt:
„Jhrem Antrage, en den Generalleutnant z. D.v. Wrochem wegen Sebeitigung des Reichstages e Taſcheelten

gebe ich keine Folge, da Generalleutnant v. Wrochem der
Militärge richtsbarkeit unterſteht und die Staat s-
anwaltſchaft nicht zuſtändig iſt.

Ueberdies bedarf es zur Einleitung eines Verfahrens der
Ermächtigung des Reichstags (F 197 Strafgeſetz
buches). Dieſer iſt aber verſammelt und ſomit ſelbſt in der
paeidenn e er zu ſtellen, falls er eine Straf-

r Vor ider breiteſten Oeffentlichkeit vent iſt den es ſich handelt
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ag nach Belieben beſchimpfen darf“. „Preußen iſt nämſo fährt der „Vorwärts“ vier fort, wer
und vor dem Geſetz ſind alle gleich.“

Nun will es aber das Unglück, daß einige Spalten
nach dieſem Ausbruch der Entrüſtung der „Vorwärts“ den
Reichstag in einem Artikel „Nationalliberale Prinzipien“
ſchlankweg als „Reichsquaſſelbude“ bezeichnet.
Verläßt ſich der „Vorwärts“ im Jnnern ſeines Herzen
doch darauf, daß Preußen ein Rechtsſtaat iſt und vor dem
Geſetz alle gleich ſind? Oder wendet er dieſe liebens-
würdige Titulierung deshalb ohne Scheu an, weil er
glaubt, auf Grund der Genoſſenreden den Wahrheits-
n für die Berechtigung ſeines Ausdrucks antreten zu

önnen?

Verbeſſerung der deutſch-däniſchen Verkehrsbeziehungen.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:

„Ende vorigen Monats haben hier Beſprechungen zwiſchen
Kommiſſaren des Reiches, der Kgl. preußiſchen, der Großherz.
mecklenburgiſchen und der Kgl. däniſchen Regierung ſtattge-
funden, um die Möglichkeit der Verbeſſerung der deutſchdäni-
ſchen Verkehrsbeziehungen zu unterſuchen. Die Beſprechungen
erſtreckten ſich auf die wirtſchaftliche Bedeutung der Verbeſſe
rungsmöglichkeiten, auf die Geſtaltung des Fahrplans für die
verſchiedenen Verbindungen ſowie auf andere Fragen vor-
Der Art. Die Erörterungen ſollen demnächſt fortgeſetzt
werden.“

ne
lich,

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer beim Herzog von Cumberland. Jm Anſchluß

an den beim Kaiſer Franz Joſeph angekündigten Beſuch in
Schönbrunn wird Kaiſer Wilhelm, wie gemeldet wird, am
23. März auch dem Cumberlandiſchen Herzogspaar in Penzig
einen Beſuch abſtatten.

Graf zu Dohna-Schlobitten beim ruſſiſchen Kaiſer.
Kaiſer Nikolaus empfing geſtern den deutſchen Militärbevoll-
mächtigten General der Kavallerie Burggrafen und Grafen
zu Dohna-Schlobitten in Abſchiedsaudienz.

Der Kronprinz von Sachſen beſichtigte die Sammlungen des
Baheriſchen Nationalmuſeums in München, wobei Profeſſor
Dr. Halm die Führung hatte. Nachdem ſich der Kronprinz
mittags von der Königin verabſchiedet hatte, erfolgte um 12 Uhr
45 Min. mit dem fahrplanmäßigen Berliner Schnellzuge die Ab-
reiſe nach Jngolſtadt. Von Jngolſtadt begibt ſich der Kronprinz
im Automobil nach Neuburg, um das 15. Jnf.-Regiment, bei dem
er à la suite ſteht, zu beſichtigen.

Die Feſtlichkeiten aus Anlaß der Anweſenheit der
deutſchen Kriegsſchiffe in Bueons Aires nahmen ihren Fort-
gang mit einem Ausflug der deutſchen Mannſchaften nach
Quilmes, wohin ſie von der dortigen deutſchen Brauerei
geladen waren. Bei dem Frühſtück an Bord des Kreuzers
„Straßburg“, zu dem viele argentiniſche Marineoffiziere
Einladungen erhalten hatten, ſprach Kontreadmiral von
RebeurPaſchwitz auf Argentinien, die argentiniſche Marine
und die deutſchen Landsleute, während der Marineminiſter

einen ſehr herzlichen Trinkſpruch auf Deutſchland und die
deutſche Marine ausbrachte. Zu dem Empfang, der ſich an
das Frühſtück anſchloß, hatten ſich beſonders viele argen-
tiniſche Familien eingefunden. Geſtern abend waren der
Konteradmiral und die deutſchen Offiziere Gäſte des öſter
reichiſch- ungariſchen Geſandten. Geſtern ſollte der Kreuzer
„Straßburg“ mit dem deutſchen Admiral nach Montevideo
in See gehen. Da jedoch v. Rebeur-Paſchwitz leicht erkrankt
iſt, wurde die Abreiſe aufgeſchoben.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes teilte
der Eiſenbahnminiſter mit, daß mit dem Stahlwerks-
verband für 1915 die Verhandlungen ſchweben,
ebenſo mit dem Kohlenſyndikat für 1914.

Das Kammergericht in Berlin hat entſchieden, daß
der Generalpardon des Wehrbeitragsgeſetzes auch
für bereits ſchwebende Verfahren wegen Steuer-
hinterziehung gilt.

Die Verhandlung für die Zaberner Entſchädigungsklagen
vertagt. Der Termin, der vor dem Zaberner Landgericht auf
geſtern für die aus der Einſperrung im Pandurenkeller her-
rührenden Entſchädigungsklagen angeſetzt war, iſt auf den
Fängkg! vertagt worden. Es ſind etwa fünfzehn Klagen an-

ngig.
Die deutſchen Kaiſermanöver 1914. Die deutſchen Kaiſer-

manöver dieſes Jahres, die vom 14. bis zum 18. September ſtatt
finden, werden einen bedeutend größeren Umfang haben als in
den letzten Jahren. Es werden 4 preußiſche, 2 bayeriſche Armee
korps und mehrere dazu zuſammengeſtellte Kavalleriediviſionen
daran teilnehmen, im ganzen rund 20 000 Mann, 40 000 Pferde,
1060 Geſchütze und 360 Maſchinengewehre.

Der Abgeordnete Heſtermann klagt. Jn der „Heſſiſchen
Landeszeitung“ veröffentlicht der Abgeordnete Heſtermann eine
längere Erklärung, in der er den Abgeordneten Wachhorſt de

Wen gegenüber ſeine Behauptungen über den Bauernbund
aufrechterhält und gleichzeitig mitteilt, daß er, um eine Klar-
ſtellung herbeizuführen, die gerichtliche Klage eingereicht habe.

Merkblatt für penſionierte Offiziere. Die bisher den
penſionierten Offizieren mit der Penſionsnachweiſung ausge-
händigten Nachrichten für penſionierte Offiziere“ ſind neu auf-
geſtellk worden. Sie führen jetzt die Bezeichnung „Merkblatt für
penſionierte Offiziere und enthalten Mitteilungen über die
Arten des Penſionsbezuges, über die für die Offizierzivil-
verſorgung getroffenen Einrichtungen und über die Hintker-
bliebenenverſorgung. Das Merkblatt wird den bereits ausge
ſchiedenen Offizieren auf Wunſch von der die Penſion zahlenden
Kaſſe verabfolgt. Auch kann die Ueberſendung bei der Aus-
kunftsſtelle im Kriegsminiſterium beantragt werden. Als fort-
laufende Ergänzung des Merkblattes werden ſeit dem 1. Januar
1914 Mitteilungen aller Art, die für penſionierte Offiziere von
Intereſſe ſind, beſonders Nachrichten und Hinweiſe in Ver
ſorgungsfragen (Beſtimmungen, Ausbildungsmöglichkeiten, offene
Stellen uſw.) ausſchließlich durch die „Anſtellungs Nachrichten
bekannt gegeben werden. Die „Anſtellungs-Nachrichten“ erſcheinen
wöchentlich und gehen jedem Truppenteil und jedem Bezirks-
kommando zu. Laufende Zuſtellung kann für 75 Pfg. viertel-
jährlich bei dem zuſtändigen Poſtamt beantragt werden.

Der griechiſche Miniſterpräſident
zur Epirusfrage.

Miniſterpräſident Venizelos antwortete in der
riechiſchen Kammer auf die Angriffe der Oppoſition undKerteidigte die Politik der Regierung in der epirotiſchen

Frage. Er erklärte, daß die Jnkereſſen zweier Großmächte
hier mit den Jntereſſen Griechenlands zuſammengeſtoßen
ſeien, und dies habe Griechenland gezwungen, ſich den Ent
e mgen der Großmächte zu unterwerfen. Venizelos
agte:

Jch muß den Epiroten noch den Rat geben, nicht in ihrem
Widerſtande zu beharren, da ſie nichts zu gewtnnen haben. Jch
habe es für meine Pflicht gehalten, die Blockade über Santi
Quaranta zu verhängen, um internationale Verwickelungen zu
verhindern. Auf einen Zwiſchenruf der Oppoſitton erklärte Veni-
zelos, daß Griechenland die Vorherrſchaft zur See im Aegäiſchen
Meere beſeſſen habe, zur Stunde noch beſitze und behaupten
werde.“ (Wiederholter Beifall.) Miniſterpräſident Venizelos gab
zu, daß er die Bildung der Heiligen Bataillone in Epirus zwar
nicht verhindert, aber ſie auch nicht unterſtützt habe. Das griechiſche
Volk ſehe die Notwendigkeit ein, daß ſeine Intereſſen in Epirus
zurückſtehen müſſen, und mache die Regierung nicht dafür verant
wortlich. Venizelos ſagte: Jch hoffe, daß das Volk dieſes ſchwere
Opfer tapfer annehmen wird. Auf einen Zwiſchenruf Theotokis,
die Regierung ſolle ſich eine tatkräftigere Unterſtützung ſeitens ge-
wiſſer Mächte ſichern, erklärte Venizelos mit erhobener Stimme,
Rußland trete warm für die Jntereſſen Griechenlands zu allen
Zeiten ein, beſonders aber ſei dies während der beiden letzten
Kriege geſchehen. Venizelos ſprach ſodann von der Begründung
des albaniſchen Staates und erklärte, daß Albanien trotz der
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Albanien und Griechenland
hinſichtlich der albaniſchen Grenze ſicher ſein könne, bei Griechen-
land und Serbien aufrichtige Freundſchaft zu finden.

Um 4 Uhr morgens dauerte die Sitzung noch an.

Janina, 10. März. Meldung der „Agence Havas“.)
Griechenland hat die weitere Räumung von Epi-
rus eingeſtellt, um die Anhänger der Unabhängig-
len weaung nicht zu Herren jener Gebiete werden zu
laſſen.

Ausland.
Turkhan Paſcha über Albanien.

Das Wiener „Fremdenblatt“ veröffentlicht eine
Unterredung mit Turkhan Paſcha. Turkhan
Paſcha erklärte als ſein Programm, den Fürſten von
Albanien in jeder Hinſicht nach Kräften zu unterſtützen. Er
werde beſtrebt ſein, auf wirtſchaftlichem Gebiete und dem
Gebiete des Unterrichtsweſens eine rege Tätigkeit zu ent-
falten, und ſei überzeugt, es werde gelingen, den albaneſi-
ſchen Staat zu konſolidieren und ihm eine feſte und unan-
taſtbare Grundlage zu geben und Albanien zu einem Pfeiler
des Friedens und der Kultur auf dem Balkan zu geſtalten.
Trotz mancher Schwierigkeiten, die noch zu überwinden
ſeien, ſei er überzeugt, daß eine zielbewußte Politik, raſt-
loſer Fleiß und unerſchütterliche Entſchloſſenheit die beſten
Mittel ſeien, das gewünſchte Reſultat zu erreichen.

Zu dem Zwiſchenfall
an der bosniſch-montenegriniſchen Grenze

erfährt die Neue Freie Preſſe“ noch aus Sarajewo:
„Als die Bemühungen, die Montenegriner zum Verlaſſen

des Grenzſtückes zu bewegen, ſcheiterten, erhielt eine Abteilung
öſterreichiſch- ungariſcher Truppen, ein Zug bosniſch-herzego
winiſcher Grenzjäger und eine Kompagnie Heeresinfanterie den
Befehl, das Wachhaus und den Saumweg zu räumen. Der
Grenzjägerzug ſchritt nach kurzem Feuergefecht zum Sturm auf
das Wachhaus. Die Montenegriner hatten einen Verluſt von
zwei Toten, zwei Schwerverletzten und mehreren Leichtverletzten;
eine größere Zahl montenegriniſcher Grenzſoldaten wurde ge-
fangen genommen. Die Grenzjäger erlitten keine Verluſte.
Seit dieſem Zwiſchenfall iſt die Ruhe nicht mehr geſtört worden.“

Forderung der Herausgabe von eroberten Geldern an
Serbien.

Wie das Blatt „Balkan“ meldet, hat die franzöſiſche
und die engliſche Geſandtſchaft der ſerbiſchen Regie-
rung eine Note überreicht, in der die Rückgabe des bei der Er-
oberung von Monaſtir durch die ſerbiſchen Truppen in der
dortigen Filiale der Ottomanbank beſchlagnahmten 680 000
Francs gefordert wird. Von dieſer Summe ſollen übrigens nur
223 888 Francs an das ſerbiſche Armeekommando gelangt ſein.

Rücktrittsgeſuch des italieniſchen Kabinetts.
Jn der italieniſchen Deputiertenkammer gab Miniſter

präſident Giolitti bekannt, daß das Kabinett in Anbe-
tracht der parlamentariſchen Lage ſein Rücktrittsge-
ſuch in die Hände des Königs gelegt habe, der ſich ſeinen
Beſchluß vorbehalten habe. Jndeſſen blieben die Miniſter
in ihrem Amte zur Erledigung der laufenden Verwaltungs-
geſchäfte. Auf Erſuchen Giolittis vertagte ſich darauf die
Kammer auf unbeſtimmte Zeit. Eine entſprechende Mit-
teilung machte Giolitti auch im Senate.

„Tribuna“ meldet, Giolitti habe dem König Son-
nino als den ſür ſeinen Nachfolger geeignetſten Mann
bezeichnet.

Aus Mexiko.
Nach einem Bericht, den der Kriegsſekretär von Gene-

ral Blaß, dem Befehlshaber der amerikaniſchen Truppen an
der mexikaniſchen Grenze, erhalten hat, iſt die Leiche des
in Mexiko umgekommenen Amerikaners Vergara aus
ihrem Grabe auf dem Friedhofe von Hidalgo von Ver
garas eigenen Verwandten und von Mexi-
kanern entfernt worden, welche von den Verwandten damit
beauftragt worden waren. Nach dem Bericht hat Kapitän
Sanders, der die texaniſchen Grenzkonſtabler befehligt, be-
ſtimmt erklärt, daß kein mexaniſcher Konſtabler die Grenze
überſchritten habe, und daß an der Leiche Vergaras keine
Anzeichen von Brandwunden gefunden worden ſeien.

Englands Jnvaſionsfurcht. Bei Einbringung des Militär-
etats im Unterhaus erklärte Kriegsminiſter Se el y: „Wir hatten
außerhalb Englands 117000 Mann völlig mobiliſiert und im
Heimatlande ſelbſt 121 000 Mann ſowie 146 000 Mann Reſer-
viſten ſofort zum Dienſt verwendbar. Jm Falle einer Mobili-
ſierung würden wir in ſehr kurzer Zeit eine Expeditionsmacht von
162 000 Mann haben, alles voll ausgerüſtet, Leute, Pferde, Ge
ſchütze und Munition. Jm Falle einer plötzlichen Notlage in

Friedenszeiten würden wir, allgemein geſprochen, 50 000 Man
aller httungen in einigen Stunden bereit haben, um ſie
irgendwohin z ſenden.“

Im japaniſchen Abgeordnetenhauſe wurden Fern die Forde-
rungen für die Krönung des Kaiſers, die vorläufig auf
den 8. November feſtgeſetzt iſt, eingebracht. Sie belaufen ſich auf
58327442 Yen.

DBermiſchtes.
Zu der ſchweren Brandkataſtrophe in Bautzen.

Zu dem ſchweren Brandunglück in der Fabrik von Ge
brüder Weigang (nicht Weigand) wird noch gemeldet:
Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß in kurzer Zeit das
ganze Gebäude in hellen Flammen ſtand. Die Fabrikfeuer-
wehr, ſowie die ſtädtiſchen Wehren gingen mit vereinten
Kräften an die Bekämpfung des Brandes und es gelang
ihnen nach großen Anſtrengungen, das Feuer auf den
Mittelbau zu beſchränken, der allerdings völlig vernichtet
wurde. Jm Laufe des Vormittags wurden ſechs bis zur
völligen Unkenntlichkeit verkohlte Leichen gefunden. Bis-
her konnten nur nach vorgefundenen Ringen, Schlüſſeln und
dergleichen die Leichen von Wiche, Matzke und Moſer feſt
geſtellt werden, die ſodann in die Leichenhalle überführt
wurden. Die Verunglückten waren ſämtlich verheiratet und
Familienväter. Der Buchbinder Seidel hinterläßt eine
Witwe mit dreizehn Kindern.
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Winkerquartiere der Schnepfen.
In den letzten Jahren iſt durch zahlreiche Beobachtungen feſt

geſtellt worden, daß viele unſerer Zugvögel, die ſonſt regelmäßig im
Herbſt nach dem Süden ziehen und im Frühjahr zurückkehren,
die weite Reiſe nicht mehr antreten, ſondern in der Heimat bleiben,
wo ſie ſich ſchlecht und recht durch den Winter zu ſchlagen ſuchen.
Höchſt wahrſcheinlich iſt dieſe merkwürdige Erſcheinung durch die
überwiegend milden Winter, die in einer Reihe von Jahren auf
einander folgten, hervorgerufen worden; die Vögel ließen ſich durch
das milde Wetter des Spätherbſtes zu längerem Aufenthalt ver-
leiten und, als der Winter mit Froſt und Schnee nicht eintraf,
blieben ſie eben ganz hier. Am auffälligſten und häufigſten iſt
dieſe Veränderung in der Lebensweiſe bei dem Lieblingswild
der deutſchen Jäger, der Waldſchnepfe, beobachtet worden,
denn in unſeren deutſchen Revieren überwintert jährlich eine ziem-
lich große Anzahl von Schnepfen, die immer mehr zunimmt, und
ſelbſt in ſtrengen, ſchneereichen Wintern werden an paſſenden
Oertlichkeiten immer noch einige Langſchnäbel gefunden. Licb-
lingsorte für dieſe Wintergäſte ſind moorige, lichte Wälder, in
denen der Untergrund aus gewaltigen Torfmaſſen beſteht, die
fortwährend in Zerſetzung und Umwandlung begriffen ſind. Hier
durch wird eine Wärme erzeugt, die verhindert, daß die Torf-
ſchichten leicht gefrieren, es iſt alſo immer ein Jnſekten- und
Wurmleben in ihnen vorhanden, für die Nahrung der Schnepfen
iſt alſo geſorgt. Wenn dieſe Gebiete nun noch von Waſſergräben
und Tümpeln durchſetzt ſind, mit dichten Torfmoorpolſtern, Woll
gräſern und Heidekraut, dann iſt ein Dorado für die Langſchnäbel
geſchaffen, wo ſie immer hinreichend Nahrung finden, um ihren
Hunger zu ſtillen. Und wird die Kälte dann auch mal ſo ſtark,
daß ſelbſt dieſe Gebiete zu Eis erſtarren, dann Der die klugen
Vögel immer noch hier und da eine warme Quelle, an der ſie
wenigſtens für kurze Zeit ihr Leben friſten können, bis wieder
weicheres Wetter eintritt. Erfahrungsgemäß dauern ja dieſe
Perioden ſtrengſter Kälte nicht gar zu lange; iſt dies ausnahms-
weiſe aber doch einmal der Fall, dann geht es allerdings den
armen Schnepfen ſehr ſchlimm und ſie müſſen elend zugrunde
gehen. Dieſer Fall tritt aber nur ſelten ein, meiſtens kommen
die Schnepfen ganz gut durch den Winter, und es behagt ihnen in
den ſtillen, ruhigen Winterquartieren.

Ueberſchwemmung von Kohlenfeldern. Der Main trat
geſtern vormittag auf unterirdiſchem Wege in die Braunkohlen
zeche „Guſtav“ bei Aſchaffenburg ein und überſchwemmte die
Kohlenfelder, ſo daß der Betrieb geſtört wurde. Die Brikett-
fabrikation muß einige Zeit ſtillgelegt werden. Die Arbeiter
konnten ſich in Sicherheit bringen. Der Sachſchaden iſt bedeutend.

Schulſtreik. Ein Schulſtreik iſt in Segendorf bei Neu
wied ausgebrochen, weil die Eltern es nicht dulden wollten, daß
ihre Kinder den weiten Schulweg nach Neubieber machen ſollen.
Es hndelt ſich um 100 Volksſchüler und ſchülerinnen.

Der Streik in Rom. Als nach der Volksverſammlung, die die
Wiederaufnahme der Arbeit gutgeheißen hatte, ein Teil der Menge
zum Miniſterium des Jnnern am Corſo Vittorio Emanuele zog,
kam es nahe der Kirche San Andrea della Valle zu einem Zu
ſammenſtoße mit der Polizei, die die Menge am Vor-
rücken verhinderte und deren Steinwürfe mit Schüſſen erwiderte.
Auf beiden Seiten gab es Verwundete, ehe es gelang, die Demon-
ſtranten zu zerſtreuen. Bei den Zuſammenſtößen geſtern wurden,
wie eine weitere Meldung beſagt, neun Manifeſtanten und eine
Anzahl Polizeibeamte leicht verletzt. Nachmittags trat völlige
Ruhe ein, und die Arbeit wurde wieder aufgenommen. Die Läden
wer geöffnet, und Wagen und Straßenbahnen verkehrten
wieder.

Unterſchlagungen eines Gemeindevorſtehers. Der ſeit einigen
Tagen verſchwundene Gemeindevorſteher Rother aus Drewitz hat,
wie durch Reviſoren des Landratsamts feſtgeſtellt worden iſt,
erhebliche Unterſchlagungen begangen. Bis jetzt ſind 19 000 Mk.
feſtgeſtellt. Die verlaſſene Ehefrau mit ihren Kindern befindet
ſich in größter Notlage.

Durch den Einſturz eines ſechsſtöckigen Neubaues in Warſchau
wurde ein daneben liegendes Holzhaus zerſtört. Vier Perſonen
konnten gerettet werden, drei liegen noch unter den Trümmern.

Rätſelhafter Tod einer Frau. Jn Lichtenberg (Berlön)
wurde geſtern abend die Ehefrau des Arbeiters Günther unter
rätſelhaften Umſtänden tot im Bett aufgefunden. Der Mann,
der den Tod der Frau der Polizei meldete, gab an, daß die
Frau ſchon ſeit geſtern, ohne ein Lebenszeichen zu geben, im
Bett gelegen habe, was ihm jedoch erſt heute abend aufgefallen
ſei. Das Geſicht der Leiche war blau angelaufen, aus Mund
und Naſe war viel Blut gequollen. Ob Mord vorliegt, kann
erſt durch die Obduktion feſtgeſtellt werden. Die Eheleute ſollen
in Unfrieden gelebt haben.

Belohnung auf die Ergreifung des Charlottenburger Raub
mörders. Auf die Ergreifung des Monteurs Heyer, welcher
vorgeſtern früh in Charlottenburg mit einem Beil zwei Frauen
verletzte, um in deren Wohnung einen Raub auszuführen, iſt
nunmehr eine Belohnung von dreihundert Mark ausgeſetzt
worden.

Vier Menſchen verbrannt. Geſtern nacht iſt in Wilna ein
Holzhaus niedergebrannt. Eine alte Frau, ihre beiden Töchter,
drei Schülerinnen und ein junger Mann kamen in den
Flammen um.
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Cetzte Telegramme.
Die Kalinovelle.

Berlin, 14. März. Die Novelle zum Kaligeſetz wird
verſchiedenen Morgenblättern zufolge dem Reichstage vor
ausſichtlich vor der Sommerpauſe nicht mehr
zugehen.
Der Generaldirektor des holländiſchen Poſtweſens in Berlin.

Berlin, 11. März. Zum Studium der deutſchen Poſteinrich
tungen iſt, nachdem erſt vor einigen Tagen der engliſche General-
poſtmeiſter in der Reichshauptſtadt anweſend war, nunmehr der
Generaldirektor des holländiſchen Poſtweſens hier eingetroffen.

England beſtellt ſchon wieder Lokomotiven bei uns.
Die „Times“ meldet, daß die füdafrikaniſche Re

je rung einen Kontrakt über den Bau von zehn Lokomotiven
er Firma Maffei in München zugewieſen hat. Die eng
liſchen Lokomotivbauer hätten ſich nicht zu einer frühgeitigen
Lieferungsfriſt verpflichten können.

Fünf Todesopfer beim Hochwaſſer in Baden.
Karlsruhe, 11. März. Wie verſchiedene Berliner Morgen

plätter von hier melden, forderte das Hochwaſſer in Baden und
Württemberg am Montag fünf Todesopfer.

Ein Nachſpiel zum Werftprozeſ?
Kiel, 11. März. Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: Der Land

gerichtsdiener Wolff, der früher als Aufſeher im Unterſuchungs
gefängnis beſchäftigt war, wurde geſtern hier veehaftet. Ver
fahren gegen ihn wird ſtreng geheim geführt. Es verlautet, daß
es ſich um ein Nachſpiel zu dem Werftprozeß des
Jahres 1909 gegen die Kaufleute Frankenthal und Jakobſohn
handelt.

Ein Pfarrer wegen Sittlichkeitsverbrechen verurteilt.
Deſſau, 10. März. Vor der dritten Strafkammer des hieſigen

Landgerichts hatte ſich heute der 53 Jahre alte Pfarrer Paul
Hagarth aus Wulfen bei Cöthen unter der Anklage, ſich an
einem ſechsjährigen Mädchen unſittlich vergangen zu haben, zu
verantworten. Die Verhandlung, die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattfand, endete mit der Verurteilung des Ange-
klagten zu einem Jahre Gefängnis. Außerdem wurde die ſofortige Verhaftung beſchloſſen. Zu der Verhandlung waren
17 Zeugen geladen.

Zum Hauseinſturz in Warſchau.
Warſchau, 11. März. Bei dem gemeldeten Hauseinſturz ſind

nach weiteren Feſtſtellungen eine Perſon getötet und ſechs
ſchwer verletzt worden; drei werden vermißt.

t

(Wiederholt.)
Keine neue Militärvorlage.

Berlin, 10. März. Die Gerüchte über eine bevor-
ſtehende neue Militärvorlage werden dem Wolffſchen Tele
graphen Bureau an zuſtändiger Stelle als völlig unbe
gründet bezeichnet.

Graf v. Weſtarps Wahl zum Reichstag gültig.
Berlin, 10. März. Die Wahlprüfungskom-

miſſion des Reichstags erklärte heute die Wahl des
Abg. Grafen v. Weſtarp (Ekonſ.) 3. Poſen Meſeritz-
Bomſt für gülti g.

Tod eines ehemaligen Abgeordneten.
Sagan, 10. März. Heute früh iſt im 84. Lebensjahre

der frühere freikonſervative Reichstags und Landtagsabge-
ordnete Landrat Reinecke geſtorben. Er vertrat von
1874—-1882 den Wahlkreis Sagan-Sprottau im Reichstage
und gehörte von 1893 bis zur verfloſſenen Legislatur-
periode dem Abgeordnetenhauſe an.

Zur Aenderung des Reichsmilitärſtrafgeſetzes.
Berlin, 10. März. Die 27. Kommiſſion des Reichstags zur

Aenderung des Reichs-Militärſtraf geſetzes nahm
heute einen fortſchrittlichen Antrag an, wonach die zu einer Kon-
trollver ſammlung einberufenen Perſonen des Beurlaubtenſtandes
dem Militärſtrafgeſetzbuch nur für die Dauer der Kon-
trollverſammlung unterſtehen, ebenſo einen Zentrums-
antrag, der in F 38 des Reichs-Militärſtrafgeſetzes die Perſonen
des Beurlaubtenſtandes bei Einberufung zu einer Kontrollver-
ſammlung nur von deren Beginn bis zu ihrem Schluß als zum
aktiven Heer gehörig rechnet.

Zabern als Garniſonſtadt.
Berlin, 10. März. Dem „Elſäſſer“ iſt angeblich von

maßgebender Seite mitgeteilt worden, daß die Verlegung
des Jnfanterie- Regiments Nr. 132 nach
Zabern und die des Jnfanterie- Regiments
Nr. 99 nach Straßburg am 1. Oktober zu erwarten ſei.
Wie das Wolffſche Telegraphen-Bureau hierzu von maß-
gebender Seite erfährt, beruht dieſe Nachricht, ebenſo wie
die ſchon vor Wochen umgelaufenen Verſetzungsgerüchte,
auf freier Erfindung.

„Die Vorkommniſſe auf dem Zaberner Poſtamt“.
Straßburg, 10. März. Jn verſchiedenen Berliner und

anderen Blättern wird unter der Spitzmarke „Die Vor-
kommniſſe auf dem Zaberner Poſtamt“ die Meldung eines
Provinzblattes regiſtriert, wonach einige Zaberner Poſt-
beamte in Verfolg der Reuterangelegenheit ihre Strafver-
ſetzung zum 1. April zugeſtellt erhalten hätten. Das Wolff
ſche Telegraphen-Bureau iſt auf Anfrage bei zuſtändiger
Stelle ermächtigt, zu erklären: „Von Verſetzungen, die mit
der Reuter- Angelegenheit zuſammenhängen ſollen, iſt nichts
bekannt. Die Nachricht iſt frei erfunden.“

Börſen- und Handelsteil.
Wollauktion in London

vom Dienskag, 10. März. Der Verlauf der Wollauktion war leb
haft bei feſter Tendenz. Die Zahl der angebolenen Ballen betrug
18 200, die der zurückgezogenen 300.

Eine neue Linie der Hapag. Die Hamburg-Amerika-Linie
hat eine neue Dampferlinie zwiſchen den Levantehäfen und New-
Kork eingerichtet.

Verkauf der Levante-Aktien des Fürſten Hohenlohe. Die
amburgAmerikaLinie hat zirka 416 Millionen Mark Aktien der

utſchen Levantelinie aus dem Beſitz des Fürſten Hohenlohe von
der Deutſchen Bank, Berlin, angekauft, um die Levantelinie au
ferner als Hamburgiſches Unternehmen zu erhalten.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 10. März. (Eigener Drahtbericht.

Bei mäßigem Geſchäft war die Haltung am hieſigen Markt
allgemein befeſtigt. Weizen wurde füc ausländiſche Rechnung in
größeren Poſten aus dem Markte genommen. Für Roggen machte
ſich Deckungsbegehr bemerkbar. Hafer erfreute ſich in beſſeren
Sorten guter Nachfrage. Mais und Rüböl waren geſchäftslos.
Wetter: veränderlich.

Schlußbörſe.
i zen: Mai 198,50, Juli 203,25, Septbr. 197,75 feſter
ggen: Mai 159,75, Juli 163,00, Sephbr. 161,25 feſter.

Mai 154,00, Juli 158,75 feſter.
s: Mai Juli A: ruhig.öl: März 66.20, Mai Okt. geſchäſtelos.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 10. März. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: windig. Weizen; inländiſcher 180 bis
187 märkiſcher 190--193 argentiniſcherKanſas 226--231 ruſſ. 216--225 Manitoba 227—-237
rudig. Roggen: inländiſcher 154--158, preuß. 1556 1590
poſ. ruſſ. Tendenz: ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſige 172-180 Saalgerſte 174--162 Mahl u. Futter
ware 138--158 Poſ. 171 180 Hafer: inländiſches
1564--166 aus ländiſcher bis Tendenz ruhig.
Mais: amerikan, mixed runder 153--158 Cin
quantin 183--193 A. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 13,00 bis 13,75 A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 66.00 Br., gefrorenes C Br., behauptet.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 10. März.
Weizen (Normalgew. 7655 g): Mais (p. 1000 ky) frei Wagen:

Loko inl. (per 1000 kg) 188--192 Amerik. mix. 169 172
abfallender runder 147-- 150Mai Odeſſaweißer Natal 227eptember 7 Erbſen (per 1000 kg):

Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.*)(per 1000 kg) 153 mittel 173--180
abfall. 2 feine Taubenerbſen 181 202Mai 2 ViktorigerbſenJuli d Kleine KocherbſenDezbr. Weizenmehl (per 100Gerſtef) (per 1000 Kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte in. 142--147 ab Bahn u. Speicher 22.00 27.25

do. ſchwere 148--1566 Roggenmehl (sper 100 Kg):
Wintergerſte, inländ. Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 133--135 ab Bahn u, Speicher 18.70--21.20

amerikan, Weizenklete:Hafer (Normalgew. 450 g): grobe und ſeine 11.00 11.50
Jnl.**) fein (p, 1000kg) 167--182 Roggenkleie 9.90 10.40
do, mittel do. 153--166 Seradella 22do. gering do. Lupinen, gelbe 227
mit Geruch —2 blaue 2ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g):
„(p. 192 inländ. fein 164-179Jnl.(p 1060kg) abVahn 188--1 2 wilie 1botos, gern

abfall.h 199 199 April
Juli 203 2035 -203 Mai 152Sept. 1975 197 Wir 157 157J z ee Weizenmehtl (per 100 Kg):Roggen (Normalgew. 712 g):
Jnl. (p. 1000kg)abBahn 153
April

Nr. 60 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00--27.25

(ſeinſte Marken über Nottz).
Mai 159 Roggenmehl (ver 100Juli 162 19 W Nr. e 1 ins eGiét. u
Sept 160 b Bahn u, Speicher 18. 70 21.20

Mais (ohne Ang. d. Prov.): an. Juli.
amerikan, mixed Räbbl (per 100 kg in Faß):
runder 146 149 (ab Kahn) Mai 66.00

Jan. Dezbr. Br.L. Weltmarkt, Berlin, 10. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Mai 199,50,
Juli 203,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 162,80, Mai 156,40,
Chicaoo Northern I Spring, Mai 143,50, Juli 135,20, Liverpool
Ned Winter Nr. 2 März 162.85. Paris Lieferungsware März
Budapeſt Vieferungsware April 212,60. Odeha Ulka 92 2-4
Beſ, einſchl, Bordoſpeſen loko 143,00. Buenos Alres Lieferungs
ware Mai 159,0. Roggen: Berlin 712 gr Mai 159,75,
Juli 163,90. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 108,90. Hafer:
Verlin 450 gr Mai 154,00, Juli 157,76,. Mai 8: Berlin Lieferunge
ware Mai Chicago Lieferungsware Mai 109,55, BuenosAires
Lieferungsware Mai 86,30.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 10. März. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl

März-April 19,25 Mk., ſeuchte Stärke 9,70 Mk.
Spiritus.

Hamburg, 10. März. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz: feſt. Ohne Faß. Regulierungs-
preis 31 Mk., März 31 G., März April 31 G., April-Mai 31 G.
inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 10. März. Spiritus behauptet, März 42,25, April 42,765,
Maij Auguſt 43,75, September-Dezember 42,75.

Oele und Oelfräüchte.
Köln, 10. März. Rüböl loko 71,00, Mai 70,00.
Hamburg, 10. März. Rüböl ſtetig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 10. März. Leinöl behauptet, loko April 27

MajiAuguſt 27/,, Septbr. Dezbr. 28
Paris, 10. März. Rüböl ruhig, März 79,50, April 78,28,

MaiAuguſt 77,00, Septbr. Dezbr. 76,76.

W. Hamburg, 10. März. Rüben- Rohzucker t. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 80 Kilo
per März 9,17 per April 9,17 per Mai 9,30, per Auguſt 9,52!/.,
per Oktober Dezember 9,52 per JanuarMärz Tendenz: ſtetig.

W. London, 10. März. Rüben Rohzucker 68 März 9
1 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 95 prompt 9 ſh. 10,, d,
nominell, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 10. März. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) März 46 G., Mai 462/, G., Septbr. 48 G.,
Dezember 48 G. Tendenz: matt.
o T mſterdam, 10. März. Javaoßaffee, good ordinary, behauptet,
oko 40 i

Havre, 10. März. Kaffee. Good average Santos März 57!/
Mai 58 September 69 Dezember 592/,. Tendenz ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 9. März. Kaffee. Zufuhren 10 000 Sack
in Rio, 15 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
10. März. Baumwolle, ſietig.

loko 63,75 Mk.
Antwerpen, 10. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

März 6,472 Mai 6,40, Juli 6,35, September 6 30, Novbr. 6,25,
Januar 6,20. Tendenz: Behauptet.

Liverpool 10. März. Baumwolle Umſatz 10000 Vallen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikaniſche Lieferungen Stetig. Per Juni
per März April 6,658, per April-Mai 6,52, ver MaiJuni 6,52, per
Juni-Juli 6,47, per Juli-Auguſt 6,43, per AuguſtSeptember 6,4,
per September-Oktober 6,23, per Oktober- November 6,15, per Novbr.
Dezember 6,11, per Dezember-Januar 6,09.

Upland middling

Metalle.
Amſterdam, 10. März. Banecazinn feſt, loko 115
London, 10. März. Blei, ſpan., 20 Lſirl,, engl. 201/, Lſtrl.,

d Lſtrl., tink 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 64/, Lſtrl, 3 Monate
10

Glasgow, 10. März. lußbericht.) R i ig.Miidteebhele Warrauts per a Da s e en bis

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

NMagdeburg, 10. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 428 Rinder, und zwar 66 Ochſen,
156 Bullen, 206 Färſen u. Kühe,18 Freſſer, 291 Kälber, 323 Schafvieh 2c.,
2228 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:

vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 60--51, vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 44--46, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36--43, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) volffleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 48--50, vollfleiſchige jüngere 44—-47, e) mäßig
Frra junge und gut genährte ältere 38-43 A. Färſen und

ühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
46--48, d) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 42--47, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 36--41, mäßig genährte Kübe
und Färſen 22-35, 0) gering genährte Kühe und Färſen 28 31
Gering genährtes Jun h (Freſſer) 38--40 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 78 94, b) ſeinſte Maſtkälber 66-- 73,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 58 65, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 51--57, e) geringe Saugkälber 42 50 .4. Schafe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 46 47,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 36-38, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28
bis 30 A. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
48 50 (Schlachtgew. 60 62), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebendgew,
48--50 (Schlachtgew. 60 62), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 47- 49 (Schlachtgew, 59--61), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 46--47, (Schlachtgew. 58--69), 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 43--46 (Schlachtgew. 54 57), unreine
Sauen Lebendgew. 44--46 (Schlachtgew., 55--58), g) geſchnittene Eber
Lebendgerr. 42 43 (Schlachtgew. 52 54). Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſlehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 h Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet.

Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand:
40 Rinder, Kälber, Schaſe, 20 Schweine.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 10. März. Roter WinterWeizen loko 105/,,

per Dezbr. per Mai 101 per Juli 97, per Sept. 94
Mais per Mai per Juli ver Sept. Mehl 3,95
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 10. März. Weizen per Mai 93/,, per Jult 88
per Sept. Mais per Mai 66/,, per Juli 66/,, per Sept. 657

W. New-York, 10. März. Petrolenm Standard white tn New
York 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,59. Kupfer 13,37 14,00,

W. New-York, 10, März. Schmalz Weſternſteam 10,90, Rohe
und Brothers 11,15.

Marktpreiſe
in der Woche vom 22. bis 28. Februar 1914.

n erVerkauſs Höchſter Niedrigſter ger
Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

3

gut 100 kg 19 40] 19 30] 10 40
gering. 19 (00 16 (00] 18 80gut 15 70] 15 (60] 15 60wegen mittel x 15 (660 15 00] 156 40
gering. 15 40 14 (00] 15 20gut 19 50] 18 60] 193 40Gerſte in. 18 (00] 17 00] 17 40
gering. 17 30] 15 80] 16 10gut. 17 160] 16 80)] 17 00Hafer ittel 16 30] 15 30] 16 00gering 15 (80] 13 80] 16 00Heu. s (co 7(oo 7 80Richtſro n 4 00 3 00 4 00Krumm- und Preßſtroh 2 50 220 260Eßkartoffeln 7 00 5 50 6 00do, 1 kg 0 10 0 06 0 68Erbſen (gelbe) 0 60 o 38 o 60Speiſebohnen (weiße) 0 52 o 40 o 48Linſen 0 60 o 46] 0 62Eßbutter 3 00 2 680] 3 00Eier. 1 Stück 0 10 0 w 0 9

Jm Monat Februar
Braifleiſch von der Keule i kg 230] 170] 2 10

Rindfleiſch Kochfleiſch v, Vorderviertel 2 20 1 60 1) 80
Kochfleiſch v. Vauch uſw. vo 1 50)] 1 60

Kalb4 Bratfleiſch (Kenle) 260] 190] 2 20eiſch Kochfleiſch (Vorderfl., Rippen, Hals) 2 28] 180] 2 00
Hammel Bratfleiſch (Keule) 2 40] 1s80] 2 10

fleiſch alen Hals, Dünung)] 2 10] 180] 1) 00
Kotelettes (Karbonade) 2 40] 80] 2 10

Schweinefleiſch Keule, Schulter, Kamm I 230] 180 90Vauchfleiſch 190] 50] 1 70
Geräuch. Schinken i. Ganzen ohne Knochen 380 260] 280

do. do. i. Ausſchnitt 400 280] 3 60

Speck so o soSchweineſchmal g. 2 201 180] 1 90Roß fleiſch I eo o 1 10Halle a. S., den 9. März 1914.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſurt, 9. März 3,50, 10. März 3,40, Grochlitz
3,34, 3,80, Nebra Oberp. 2,76, 2,88, Untp. 2,68,
2,82, Brückenp. Köſen 2,00, 2,00, Weißenfels

Untp. 2,82, 2,70, Trotha 4,24, 4,22, Alsleben 3,78,
3,90, Bernburg 3,31 3,45, Calbe Oberp. 2,42, 2,52,

Untp. 3,22, 3,44, Grizehne 3,24, 3,46.

FamilienNachrichten.
Aus hieſigen Blättern.

Geſtorben: Herr Kgl. Kanzleirat a. D. Fritz Steinhauf,
62 Jahr in Holleben. Herr Guſtav Kirſten, 63 Jahr. HerrStellmacher Friedrich Lützkendorf. Beerdigung Donnerstag
auf dem Südfriedhof. Frau Friederike Wolf geb. Jaenſch. Be
erdigung Mittwoch nachmittag 316 Uhr, Südfriedhof. Frau
Witwe Alma Kindler geb. Lehmann, 69 Jahre, Halberſtädter-
ſtraße 14. Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr auf dem
Nordfriedhof. Fräulein Mariechen Röder, 18 Jahre, III. Ver-
einsſtraße 1.

kunb für Handel und Industrie Filiale Halle a. SBank) Alte Promenade 3, gegenühb. d. Stadttheat.
AktienKapit al und Reserven:

192 Millionen MarKkK. zD.
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Preußiſcher Landtag.
Khbgeordnetenhaus.

Sitzung vom 10. März 1914.

Am n r. Sy dwPräſident Dr. Graf von SchwerinLöwitz eröffnete die
Sitzung um 11 Uhr 15 Min.

Die zweite Beratung des
Etats der Handels und GewerbeverWwaltung

wird beim Titel Arbeitsvermittelung und
Rechtsberatung für minderbemittelte Be-
völkerungskreiſe

Abg. Liepmann (Natl.) bat um eine weitere Erhöhung
der Mittel zur Förderung der gewerbsmäßigen Arbeitsver-
mittelung für den nächſten Etat.

Abg. Dr. Fleſch (Fortſchr. Vpt.): Die Arbeitsnachweiſe
miſſen ſich auch auf das platte Land erſtrecken. Religiöſe

und Parteifragen müſſen bei den Arbeitsnachweiſen ganz
ausſcheiden. Die Regierung hat den Bäckerinnungen bezüg-
lich der Beſchäftigung von Geſellen Konzeſſionen gemacht, die
mit der Gewerbeordnung im Widerſpruch ſtehen.

Geheimer Oberregierungsrat Dr. Franke: Nach den Ent
cheidungen der Gerichte und auch des Reichsgerichts ſind die
nnnungen befugt, ihren Mitgliedern zu verbieten, andere
rbeitsnachweiſe als die der Jnnungen zu benutzen.
Abg. Leinert (Soz.): Bei den Arbeitsnachweiſen iſt die

Mitwirkung der Arbeiter unbedingt erforderlich. Die ge-
werbsmäßige Stellenvermittelung ſollte verboten werden.
Ein guter Arbeitsnachweis iſt geeignet, auf die Arbeits
loſenverſicherung hinzuwirken.

Darauf wurde die Denkſchrift über die Tätigkeit der
preußiſchen Arbeitsnachweisverbände durch Kenntnisnahme
für erledigt erklärt.

Abg. Dr. Crüger (Fortſchr. Vpt.): Jch bitte den Miniſter
im Intereſſe der Förderung des kleingewerblichen Genoſſen
ſchaftsweſens, das gewerbliche Seminar an der
Univerſität Halle auszubauen. Ferner erſuche ich den Miniſter, eine Denkſchrift darüber vorzulegen,
was durch ſtaatliche Subvention auf dem Gebiete des Ge
noſſenſchaftsweſens erreicht worden iſt.

Handelsminiſter Dr. Sydow: Dem Wunſche nach weite
rem Ausbau des Gewerblichen Seminars in Halle kann
nicht entſprochen werden. Auch kann es nicht Auf
r der Staatsregierung ſein, eine Denkſchrift über das
Genoſſenſchaftsweſen vorzulegen.

Beim Kapitel Porzellanmanufaktur forderte
Abg. Veltin (Ztr.), daß eine kaufmänniſche Bilanz auf

geſtellt werde, da der Betrieb wirtſchaftlich ſein müſſe.
Abg. Dr. Schröder-Caſſel (Natl.) trat dieſer Forderung

m
g. Leinert (Soz.) wünſchte Beſſerſtellung der Arbeiter

u der Porzellanmanufaktur.
Ein Regierungskommiſſar: Von einer kaufmänniſchen

Buchführung, wie ſie früher eingeführt war, iſt Abſtand ge
nommen worden, weil die Porzellanmanufaktur nicht ein Er
werbsinſtitut ſein ſoll, ſondern der Förderung des Kunſt
2 bes zu dienen beſtimmt iſt. Die Lohnverhältniſſe derbeiter ſind in befriedigender Weiſe geregelt.

Der Reſt des Etats der Handels- undGewerbeverwaltung wurde ohne Debatte er
ledigt.
Es folgte die zweite Beratung dsEtats der Berg-, Hütten und Salinenverwaltung.

Bei den Einnahmen führte
Abg. von Haſſell (Konſ.) aus: Das Abflauen der Kon
unktur macht ſich auch auf dem Kohlenmarkte bemerkbar. Jch
offe, daß das Kohlenſyndikat wieder zuſtandekommt und daß

f die Regierung daran beteiligt. Ferner wünſchen wir, daß
er Miniſter dem Stilllegen der Zechen in Weſtfalen ent

gegentritt. Was die Novelle zum Kaligeſetz betrifft, ſo er
ſcheint es uns nicht richtig, für das Reich eine Abgabe zu
erheben als Entgelt dafür, daß ein weiteres Niederbringen
von Schichten verhindert wird.

Abg. Bruſt (Ztr.): Auch wir bitten den Miniſter, der
Stillegung der Zechen entgegenzuwirken. Den kleinen
Kohlenhändlern an der Saar und in Oberſchleſien ſollte von
der Bergverwaltung mehr Entgegenkommen gezeigt werden.

Abg. Althoff (Natl.): Wir freuen uns, daß wir die Aus
fuhrtarife, die beſonders dem Saarrevier zugutekommen,
wieder haben. Man ſollte eine derartige Tarifierung von
gründlichen, ſachlichen Erwägungen und nicht von Stim
mungen abhängig machen. Was das neue Kaligeſetz betrifft,
ſo müſſen wir mit aller Energie Verwahrung dagegen ein-
legen, daß eine Jnduſtrie für den Schutz, den ihr die
Reichsgeſetzgebung gewährt, eine Vergütung an das Reich
abführen ſoll. Auch wir hoffen auf ein Zuſtandekommen
des Kohlenſyndikats.

Abg. Gantert (Fortſchr. Vpt.): Jch halte es nicht für
richtig, daß die Kohlen dem Auslande billiger als dem Jn
lande geliefert werden. Wir ſind keine grundſätzlichen Geg
ner der Syndikate, ſondern bekämpfen nur ihre Auswüchſe.
Wir ſind aber Gegner eines Syndikats, das eine Monopol-
ſtellung zu e rgrn verſucht. Wenn es ſich um ein Monopol
handelt, ſo würden wir das Staatsmonopol dem
Privatmonopol vor ziehen. Wir erwarten, daß ſich der
Staat einen maßgebenden Einfluß im Kohlenſyndikat ſichert.

Oberberghauptmann von Velſen: Nach den Erfahrungen,
die wir mit einer früheren Vorlage, betr. Stillegung der
Zechen, gemacht haben, kann ich einen Torur ger Geſetzent
wurf nicht in Ausſicht ſtellen. Über die Ab-gabe der Kaliwerksbeſitzer an das Reich kann ich mich nicht
äußern.auf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 11 Uhr

ertagt.er Schluß 434 Uhr.
Deutſcher Reichstag.

Sitzung vom 10. März 1914.
n Bundesratstiſche: Dr. Sol f.ine Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 2 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt eine kurze Anfrage.
Auf die Frage des Abg. Duffner (Ztr.), ob gemäß dem

Kaligeſetze Colmar (Elſ.) als vierte Ausgangsſtation für die
Berechnung der Frachten für Kali feſtgeſetzt werden würde,

erwid erte
taatsſekretär Dr. Richter, daß eine vierte Stationin kg den ſei, C die elſäſſiſchen Schächte in

chaft zu decken. Das

ſei zur Zeit noch nicht der Fall. Es ſei anzunehmen, daß tm
Laufe des Jahres 1914 noch einige Schächte Beteiligungs-
ger erhalten würden, worauf dann in der zweiten Hälfte
es Jahres auch die Feſtſetzung einer vierten Ausgangs

ſtation in ElſaßLothringen erfolgen könne.
Darauf wurde die

zweite Beratung des Kolonialetats
fortgeſetzt.

Abg. Schwarze-Lippſtadt (Ztr.): Die verallgemeinerken
ſchweren Vorwürfe gegen die Plantagenbeſitzer ſind unbe
rechtigt. Die günſtige Entwickelung der Kolonien iſt zum
guten Teile der Tätigkeit der Miſſionen zu danken. Die
Bahnbauten ſind nötig, um Handel und Verkehr zu ſchaffen.
Um die Lebenshaltung der Neger zu beſſern, müſſen die Ein
geborenen Kulturen gefördert werden. Der ſozial-
demokratiſche Vorwurf, der Reichstag ſage zu
allem kritiklos Ja und Amen, iſt völlig un berechtigt.
Das beweiſt die eingehende Behandlung in der Budget
kommiſſion. Die Miſſionsſchulen müſſen den Re
gierungsſchulen gleichgeſtellt werden. Die ſozialdemo
kratiſchen Wähler verſtehen die Haltung der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion in Kolonialfragen nicht mehr. (Sehr
richtig). Wir werden der Regierung in ihrer Kolonialpolitik
folgen, die human und gerecht gehandhabt werden mitß.
(Beifall im Ztr.)

Abg. Dr. Paaſche: Es iſt ganz ſchön, hier für den
ſchwarzen Bauernſtand, ſeine Freiheit und ſeine
Rechte einzutreten, aber wir können in Wahrheit bei den
Negern von einem Bauernſtand nicht ſprechen. Das Erziehen
zur geordneten Arbeit iſt Kulturarbeit. Während der Neger
früher ſeine Frau arbeiten ließ und ſich ſelber umhertrieb,
ſo iſt jetzt aus ihm ein fleißiger Arbeiter geworden. Aus
den Reden der Sozialdemokraten könnte man annehmen, daß
wir Unkultur in das Land gebracht hätten. Sie würden
aber ganz anders reden, wenn ſie ſelber einmal hinausgingen.
Beim Plantagenweſen iſt es ein Unglück, daß die Arbeiter
ſo außerordentlich weite Wanderungen zu ihrer Arbeits
ſtätte machen müſſen. Dabei ſind ſie vielen Gefahren aus
geſetzt. Die Leute ſollten daher möglichſt dauernd auf den
Plantagen anſäſſig gemacht werden. Die Sozialdemokraten
wollen, daß den Negern Land zu freiem Eigentum über
laſſen werde. Die Neger würden aber nicht bereil ſein, ihre
freien Tage jeden vierten Tag haben ſie Ruhetag zur
Beackerung ihres Landes zu benutzen. Und wenn es ge
ſchieht, würden die Sozialdemokraten wieder den Vorwurf
erheben, man wolle die Arbeiter nur ſeßhaft machen, um ſie
beſſer ausnutzen zu können. Die an der Uſumbarabahn an
geſiedelten Neger haben ſich bald das Arbeiten abgewöhnt
und den Grandſeigneur geſpielt. Das iſt ihnen, im
Grunde genommen, auch nicht zu verdenken. (Zurufe bei den
Sozialdemokraten.) Auch von Jhnen (zu den Sozialdemo
kraten) haben viele früher ihre Stiefel ſelber geputzt, und
jetzt haben Sie Diener dazu. (Heiterkeit.) Jeder Plan-
tagenbeſitzer freut ſich, wenn er ſeine Arbeiter ſeßhaft machen
kann. Zwangsarbeit darf aber nicht herrſchen. Man muß
auch für die Weißen in den Kolonien, die doch mit
deutſchem Blute erkauft ſind, ſorgen, nicht bloß immer für die
Schwarzen. (Sehr richtig!)) Die Reſolutionen der Kom

miſſionen ſchießen zum Teil über das Ziel hinaus. Die
Schlafkrankheit ſoll zum Stillſtand gekommen ſein. Leider
aber herrſcht die Syphilis außerordentlich. Da ſollte man
Salvarſan viel mehr anwenden. Jn der Forſtwirtſchaft
muß die Anpflanzung ſyſtematiſch vorgenommen werden,
damit Werte geſchaffen werden, die größer ſind als die
Diamanten Südweſtafrikas. Wir haben zu der Kolonial
verwaltung volles Vertrauen. (Beifall.)

Abg. D. Naumann (Fortſchr. Vpt.): Man kann von dem
Reichstag nicht erwarten, daß er nach dem Grundſatze
handelt: Lerne zu zahlen, ohne zu reden. (Heiterkeit.) Jn
dem Wunſche der weißen Anſiedler, über ihre Verhältniſſe
ſelber mitzureden, liegt ein berechtigter Kern. Wenn der
Gouvernementsrat Einfluß auf den Etat haben ſoll, ſo
würde das beſondere Schwierigkeiten bieten. Dan Kolonien
eine Verfaſſung zu geben, dürfte außerordentlich ſchwierig
ſein. Bei der Aufzählung der um die Tanganjika-Bahn
verdienten Männer hat der Staatsſekretär Herrn
Dernburg vergeſſen. (Sehr richtig! links.) Gewiß muß
man den weißen Pflanzern zugeben, daß ſie mit Auf-
opferung, Treue und Ausdauer gearbeitet haben. Trotz
ihrer Tätigkeit iſt aber die Negerſterblichkeit immer noch
gewachſen. Da ſcheinen doch irgend welche Ziviliſationsfehler
vorzuliegen. Man kann die Neger nur allmählich zu arbeit-
ſamen Leuten erziehen. Jn der Beurteilung der Miſſionen
iſt ein gewiſſer Umſchwung eingetreten. Die Miſſions-
ſchulen wirken ewundernswertes. Die interkonfeſſionellen
Regierungsſchulen ſind aber trotzdem nicht zu entbehren.
Wir ſtützen die Schutzgebietspolitik. Wir ſind aber keine
Freunde deſſen, was vorhanden iſt, ſondern deſſen, was wird
und kommt. (Beifall.)

Abg. Noske (Soz.): Die Verwaltung fängt an, umzu
lernen. Das iſt auf die Kritik der Sozialdemokratie zurück-
zuführen. (Lachen rechts.) Wir wollen die Kolonien nicht
preisgeben. Das haben wir nie gefordert. Der Reichstag
darf auf ſein Kontrollrecht nicht verzichten. Wenn man den
Vorſchlägen des Gouverneurs Schnee folgt, wird vor 1930 die
Hausſklaverei in Oſtafrika nicht aufhören. Die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe in den Kolonien ſtehen in keinem Ver
hältniſſe zu den Reichszuſchüſſen. Die Koſten für die
Schutztruppen, die doch nur gelegentlich einen Hammeldieb
zu verfolgen haben, müſſen vermindert werden. Der
Staatsſekretär unternimmt nichts, um der Prügelkultur in
Kamerun und Oſtafrika entgegenzutreten. Die Zahl der
Großgrundbeſitzer nimmt in Südweſtafrika immer mehr zu.
Insbeſondere verſtehen es die Miſſionen, ſich großen Grund
beſitz zu ſichern. Den Eingeborenen muß Land wiedergege-
ben werden. Das Schulweſen muß gehoben werden. Daß der
Neger faul iſt, trifft nicht zu. Die Schwarzen dürfen nicht
mit Gewalt zu den Arbeiten auf den Plantagen angehalten
werden. Die Regierung müßte den geſamten Geſundheits-
dienſt bei den Bahnbauten übernehmen und kontrollieren.
Wir verlangen, daß endlich eine ausreichende Humanität in
der Kolonialpolitik Platz greift. (Beifall bei den Soz.).

Abg. Erzberger (Ztr.): Die katholiſchen Miſſionsgebiete
von den evangeliſchen zu trennen, iſt unmöglich. Das wider
ſpricht den Prinzipien der katholiſchen Kirche als Weltkirche
und iſt auch praktiſch nicht durchführbar. Für ein fried-
liches Zuſammenwirken der Miſſionen beider Konfeſſionen
ſind auch wir.

Nach unerheblicher Debatte bei einzelnen Titeln wurde der
Kolonialetat bewilliat.

Beilage zu Nr. 118 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſollen ja auch lange Monate

11. März 1914,

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 2 Uhr: Etats
der Schutzgebiete, Luftverkehrsgeſetz.

Schluß 6 Uhr 15 Minuten.

Die künftigen Handelsverträge
und ihr Einfluß auf die Gärtnerei.
Der Gartenbauverein Halle hatte für den

9. d. Mts. zu einem ſehr wichtigen Vortrage über „Die bevor
ſtehenden Handelsverträge und ihren Einfluß auf die Gärtnerei“
nach dem Hotel „Kaiſer Wilhelm“ eingeladen, den Herr Paul
Buhl, Generalſekretär aus BerlinFriedenau, hielt. Anſtelle
des verhinderten Vorſitzenden, Profeſſors Dr. Holdefleiß, leitete
Herr Direktor Müller Diemitz die leider nur ſpärlich beſuchte
Verſammlung. Herr Buhl führte etwa folgendes aus:

Wenn die heimiſche Produktion nicht geſchützt iſt, wird ſie zur
Laſt. Der zu erhoffende Schutz unſerer Produktion durch Zölle
muß aber von unten herauf in Fluß geſetzt werden, die Jnter-
eſſenten müſſen alſo ihre Sache ſelber in die Hand nehmen. Die
Verſchiedenheit der Wünſche beim jetzigen Zolltarif hat es ſ. Zt.
dahin gebracht, daß die Gärtner gar nichts erreichten. Jetzt aber
haben ſich die 13 großen gärtneriſchen Verbände endlich geeinigt,
um ihre Wünſche dem Reichstage geſchloſſen zu überreichen.
Deutſchland kann auf eine rieſige Ausfuhr ſchauen. Mit vielen
Staaten haben wir Handelsverträge, mit vielen aber ſtehen wir in
der ſog. Meiſtbegünſtigung. Und das iſt bedenklich, weil wir ſo
den fremden Ländern erlauben, ihre land wirtſchaftlichen Produkte
bei uns auf den Markt zu werfen. Dies iſt der Fall, trotzdem wir
nur mit Italien und OeſterreichUngarn verbündet ſind und uns
die andern fremden Staaten wenig oder gar nichts als Gegen
leiſtung abnehmen. Die vom Reichstag bewilligten Zolltarifſätze
ſind von der damaligen Regierung wieder geſtrichen worden, nur
die vier Getreidearten haben Mindeſttarife. Die Forderung des
Freiherrn von Wangenheim nach Zöllen für Milch, Rahm,
Gemüſe wurden einfach übergangen. Der neue Zolltarif muß
aber, ſollen die Obſt- und Gemüſezüchter nicht zugrunde gehen,
das ändern, und zwar ſind Mindeſt Zölle zu fordern, wie ſie
andere Länder, z. B. Frankreich, längſt zum Schutze ihres Garten-
baues haben. Auch wir verlangen für alle Waren, auch in der
Jnduſtrie, Doppeltarife, zwiſchen deren Grenzen dann ein Zoll-
abkommen getroffen werden kann. So koſtet z. B. in Schweden
Spargel nicht weniger wie 40 Mk. Zoll, bei uns dagegen, dem
erſten Spargelausfuhrlande, nichts! Sogar das ſogenannte freie
Amerika hat es unter ſeinem neuen Präſidenten erreicht, vom
1. Oktober 1913 einen ganz gehörigen Zoll durchzudrücken. Solche
Staaten kommen natürlich weiter wie Deutſchland, denn ſie um-
geben ihre produzierenden Stände mit Zollſätzen wie mit einem
hohen Walle. Unſere heimiſchen Gärtner bekommen nur die
letzten und ſchlechteſten Preiſe, da etwa 6——8 Wochen, bevor ſie ihre
Produkte verkaufen, das Ausland den deutſchen Markt mit billigen
Erzeugniſſen überſchwemmt.

Wir könnten leicht das Dreifache und mehr an Obſt und
Gemüſebedarf wie jetzt decken, hat ſich doch z. B. die Anzahl der
Obſtbäume von 1900 um etwa 20 Millionen vermehrt. Der Zoll
hebt die Produktion, was man am beſten an der Eiſenerzeugung
ſieht; denn erſt, als der Zoll auf Eiſen kam, nahm der Aufſchwung
der Großeiſeninduſtrie gewaltig zu. Wir müſſen leider die billige
Sonne des Südens mit teuren Kohlen aufwiegen, auch die Löhne
ſind bei uns um 30--60 Prozent höher, als z. B. in Holland.
Ferner fehlen im Auslande meiſt die großen ſozialen Laſten, die
der deutſche Arbeitgeber hier zu tragen hat. Endlich iſt es der
Bodenpreis, der gegenüber den Verhältniſſen im Auslande uns
das Hochkommen ſauer macht. Ja, ſogar die Schnelligkeit des
heutigen Verkehrs arbeitet ungünſtig mit an den Schwierigkeiten,
mit denen der deutſche Landbebauer zu kämpfen hat. Rückt doch
der Panamakanal den rieſigen und billigen kaliforniſchen Markt
uns um etwa 4 Wochen näher und drückt dann den Preis um rund
30 Prozent herab. Treten Sie alſo an Jhre Abgeordneten heran,
meine Herren, und fordern Sie, daß ſie eintreten für Jhre be
rechtigten Wünſche auf Mindeſtzölle, ſonſt dürfen Sie ſich nicht
wundern, wenn Jhre Jntereſſen nicht geſchützt werden! Wir
wollen ja auch das Gemüſe und Obſt nicht verteuern, nur dem
Züchter beſſere Lebensbedingungen ſchaffen, denn heute müſſen
ſich jene ärger plagen als der einfachſte Arbeiter und es iſt keine
Seltenheit, in Gärtnereien 15 Stunden und mehr arbeiten zu
ſehen, ohne daß die Sache vorankommt.

Wir verlangen einen mittleren, normalen und gleich-
bleibenden Preis. Heute aber bekommt unſer einheimiſcher
Gärtner nur die niedrigſten, der Ausländer aber die hohen Preiſe
für Obſt, Gemüſe und Schnittblumen. Die Holländer gehen in
ihrer Unverfrorenheit ſogar ſoweit, jetzt in Cleve auf deutſchem
Boden eine Konſervenfabrik „Rhenania“ zu gründen, der leider
bei einer Kieler Ausſchreibung vor 300 deutſchen Fabriken der
Vorzug gegeben wurde. Es mag auch an die rieſigen Mengen
halb verarbeiteter Champignons erinnert werden, die jährlich von
Frankreich eingeführt werden, während wir hier z. B. in
Torgau eine mindeſtens ebenbürtige Qualität beſitzen. Es

ganz frei vom Zoll bleiben. Jn
ihnen kann der Arbeiter, der kleine Mann ſeinen Bedarf decken.
Wer aber in der andern Zeit feines junges Gemüſe, teures Obſt
eſſen will, iſt ſo geſtellt, es wenige Groſchen höher bezahlen zu
können. Vor allem aber iſt davor zu warnen, jetzt weiter Sonder-
bündelei zu treiben. Nur geſchloſſenes Zuſammen
arbeiten kann uns helfen, denn nur großen Jntereſſenverbänden
wird das Parlament Gehör ſchenken. Sorgen Sie alſo alle dafür,
in allen Kreiſen und bei allen Gelegenheiten, daß dieſe Leitſätze
verbreitet werden, dann werden wir auch etwas erreichen!

Der Vorſitzende dankte dem Redner für die trefflichen zün
denden Worte, die reichen Beifall gefunden hatten und eröffnete
ſodann die Ausſprache, die ſich ſehr rege geſtaltete und zu einer
nochmaligen Ausführung des Vortragenden führte, worin er
wiederholt in eindringlicher Weiſe bat, alle Eigenbrödelei
zu laſſen und allein unter Wahrung des großen gemeinſamen
Gedankens feſt zuſammenzuſtehen zur Erreichung des erſtrebten
Zieles. Sähe man doch überall, daß ſich die verſchiedenen Stände
vereinigten, um beſſere Lebensbedingungen zu erreichen und mit
dieſer Forderung brauche man keineswegs auf Umwegen leiſe zu
kommen. Jm Gegenteil, man ſolle vecht laut und vernehmlich
darauf hinweiſen, wo die Gärtner der Schuh drücke. Wo aber
keine Einigkeit herrſche, ſei jede Hoffnung verloren. Leider küm
merten ſich manche Berufsgenoſſen viel zu wenig um ihre Jnter-
eſſenpolitik. Auch die Zeitungen, die dieſe Intereſſen verträten,
ſo hier die charakterfeſte „Halleſche Zeitung“, die ſtets das Wohl
der Gärtner wahrgenommen habe, ſolle fleißig geleſen werden.
Das ſei man dieſer ſchuldig. Der Vorſitzende nahm ſodann noch
mals Gelegenheit, auch ſeinerſeits auf die Notwendigkeit des
feſten Zuſammenhaltens und der Werbetätigkeit neuer Mitglieder
zum Wohle des Ganzen hinzuweiſen, und ſchloß hierauf die ſehr

eindrucksvolle Verſammlung. Ly.
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Konzert des Meilingſchen Frauenchores.
Der W Frauenchor beſteht ſeit einigenJahren und hat ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten durch ſeine

verdienſtliche Mitwirkung muſikaliſch ausgezeichnet. Jetzt iſt ſeine
Mitgliederzahl ſo angewachſen und ſein Können ſo weit heran
gereft, daß er den eigenen Kräften vertrauend ein Konzert
größern Stiles wagen konnte. Literatur für Srauenchöre iſt ja



auch an innerm

ſie den von Frauenſtimmen ererertragen als den der Männ en. Es ergaben r die
Auswahl der Muſikſtücke eine Summe von Schwierigkeiten, die je
doch in dem erſten Konzert des Meiling' ſchen Frauenchores dugeſchickte Anordnun un Abwechſel I reune Waren

Abend durch die An

emg C die Leiſtu des M Fieht man die ngen eiling' ſchen Frauenchors an
und die Kürze der Zeit, die für ihre Vorbereitung angewendet
werden konnte, dann muß man über die erreichten Ergebniſſe

erſtaunt ſein. rägf iſt unter den mitwirkenden Damen
eine Menge geiſtiger und muſikaliſcher Kraft lebendig. Trotzdem
iſt es bis zur Vollkommenheit noch ein weiter Weg. Die Fülle der
Stimmen ift überraſchend, aber nicht edel genug; namentlich
laſſen es die erſten Soprane ſehr an Rundung des Tones fehlen.
Die muſikaliſche Zucht iſt noch verbeſſerungsbedürftig im Rhythmus
und in der Jntonation. Jm „Vere languores“ von Lotti ent-
ſprach nicht ein einziger Einſatz den Anforderungen an Genauig
keit. Viel beſſer gerieten die Kompoſitionen der neueren Ton-
dichter. Sowohl „Ditirambo“ von r wie „Bröllops
Marſch von Södermann fanden eine ſo hübſche r daß
man für die er Weiterentwicklung des iling ſchen
Frauenchors die beſten Hoffnungen hegen darf, namentlich wenn
ihm ſein geſchickter und anregender Leiter, Herr Max Ludwig
aus Leipzig, erhalten bleibt.

Für die ſoliſtiſchen Geſänge ſorgte Fräulein Doreluiſe
Meiling ſelbſt mit bekannter Künſtlerſchaft. Die beiden Sätze
des Cellokonzertes von Saint-Saens ſpielte Herr Leo Schön
bach techniſch ſehr wacker, aber im Ton nicht rund und ſüß genug.
Die Klavierbegleitung erledigte Herr Walter Koch ſehr zuver

läſſig. Prof. Dr. W. Kaiſer
Volkslieder-Abend.

Durch unſer ganzes Volk geht neuerdings eine mächtige
muſikaliſche Bewegung, die nicht anders als mit größter Freude
begrüßt werden muß. Trotz Gaſſenhauer und Operettenſchund
ſchlimmſter Art gewinnt nämlich die Pflege des Volksliedes, des
edelſten muſikaliſchen Schatzes aller Zeiten, mehr und mehr an
Boden. Die ſtetig wachſende Zahl der fahrenden Sänger, die meiſt
mit der Kunſt des Vortrags die forſchende Sorgfalt des Gelehrten
verbinden, giebt davon beredtes Zeugnis. Am mächtigſten können
natürlich für dieſe „Rückkehr zur muſikaliſchen Natur“ unſere
Männergeſangvereine wirken, denen eine ungemein reiche Lite-
ratur aus allen Jahrhunderten für dieſen ſchönen Zweck zu Ge
bote ſteht. Jhre Bemühungen erwecken auch ſtets den lauteſten
Widerhall. Das konnte man recht deutlich beobachten an dem
Volkslieder- Abend des „Männergeſangvereins Halle
a. S. 1911“, zu dem eine gewaltige Zahl von aufmerkſamen Hörern
herbeigeſtrömt war. Der Abend fand ſtatt in dem Rahmen eines
großen Konzertes; in einer Form, an der der unermüdliche Leiter,
Herr Königl. Muſikdirektor Willy Wurfſchmidt wie die

Mitglieder des ſtattlichen Vereins wohl das gleiche
Verdienſt haben. Er bot in trefflichen Bearbeitungen eine un
gemein reiche Zahl von Volksliedern aller Jahrhunderte, wohl-
geordnet nach dem einheitlichen Grundgedanken „Der Liebe Leid
und Freud.“ Die Ausführung, die der „Männergeſangverein
Halle a. S. 1911“ an die verſchiedenen Geſänge ſetzte, iſt lebhafter
Anerkennung würdig. Der genannte Männerchor empfiehlt ſich
nicht nur durch ſeine große Mitgliederzahl, die zuſammen über
beachtenswerte Stimmmittel verfügen, ſondern auch durch den
Fleiß, den er für das Erlernen der oft ziemlich ſchwierigen Be
arbeitungen daranſetzt. Ueberall war die treue Arbeit des Chores
und der geiſtige Einfluß ſeines arbeitsfreudigen Leiters wohl
bemerkbar. Ueber die Deutlichkeit, mit der der Text behandelt
wurde, konnte man ſich freuen. Nicht minder ſorgfältig wurden
genaue Jntonation und muſikaliſcher Ausdruck beobachtet. Es war
daher nicht zu verwundern, daß die einzelnen Leiſtungen rauſchen-
den Beifall lohnte.

Als Soliſtin war Frau Marie Blit ar gewonnen nworden,
die ihre Vorträge zur Laute mit großem Geſchick in den Rahmen
des Konzertes eingliederte. Was die Künſtlerin als Lauten-
ſängerin zu bedeuten hat, iſt erſt neulich ausführlich an dieſer
Stelle geſchildert worden. Auch geſtern entzückte ſie wieder all
gemein durch die beredte, geiſtig bewegte Art, mit der ſie ihre
Volkslieder auszuſtatten wußte. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 11. März.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle.
Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle berichtet in ſeinem

ſoeben erſchienenen Monatsbericht über den Monat Januar 1914:
D'e Bevölkerung der Stadt Halle betrug am Ende des Mo-
nats 191 425 Perſonen, und zwar 92 240 männliche und v 185
weibliche. Da die Bevölkerung Ende Dezember 190 921 Perſonen
betrug, hat ſie während des Monats Januar um 504 Köpfe zuge-
nommen. Die Zungahme betrug in demſelben Monate des Vor
jahres 513 und im Januar früherer Jahre (1911) 692, (1910) nur
210 Perſonen. Eheſchließungen haben im Januar 1914
nur 73 ſtattgefunden gegenüber 97 im Vormonat und 98 im
Monat Januar des Vorjahres. Die Zahl der Geburten hat
mit 386 gegenüber dem Vormonat (377) und dem Januar 1913 (376)
etwas zugenommen. Die Zahl der Totgeburten betrug 11.
Todesfälle waren zuſammen 239 (127 männliche und 112
weibliche) zu verzeichnen, das ſind 29 weniger als im Dezember
und 21 weniger als im Januar des Vorjahres. Für die Wande-
rungen ergab ſich im Monat Januar ein Wanderungsgewinn
von 430 Perſonen gegenüber einem Wanderungsverluſt von 109
Perſonen im Dezember und einem Wanderungsgewinn von 472
Perſonen im Januar 1913. Zugegzogen ſind im ganzen 2479
Perſonen, fortgezogen 2049. Der Fremdenverkehr iſt mit
8457 angemeldeten Fremden ſchon merklich ſtärker geworden gegen
über Dezember mit 6834 Fremden, der allerdings immer der
reiſeärmſte Monat iſt. Die Bautätigkeit war geringer als
im Vormonat. Nur 1 Bau wurde begonnen mit 8 Wohnungen,
während es im Dezember 5 Bauten mit 26 Wohnungen waren.
Hinter der Bautätigkeit im Januar des Vorjahres mit 3 Bauten
und 26 Wohnungen bleibt dieſe Tätigkeit allerdings nur un
weſentlich zurück. An vollendeten Bauten war ebenfalls nur einer
zu verzeichnen gegen 4 im Dezember. Abbrüche fanden 7 De
zember 8) ſtatt. Die größeren Arbeitsnachweiſe ver-
mittelten für zuſammen 5256 Arbeitſuchende (männliche und
weibliche) 1856 Stellen und zwar 1271 für männliche und 585 für
weibliche Perſonen davon entfallen auf den Arbeitsnachweis
„Vereins für Volkswohl“ 257 Stellen für männliche und 281
Stellen für weibliche Perſonen. Jm Monat Januar wurden
daher für mehr Arbeitſuchende eine Stelle vermittelt als im De
zember. Die Straßenbahnen in Halle und die Fernbahn

Männerchöre doch an Halle Merſe beförderten zuſammen 1 557 185 Perſonen. Das
ſind 173 353 Perſonen weniger als im Dezember, aber 25 425 Per
ſonen mehr als im Januar 1913.

Die Uebernahme von Armenrechtsprozeſſen
durch die gemeinnützigen Rechtsauskunftsſtellen.

Bei der wenig günſtigen wirtſchaftlichen Lage, in der ſichbeſonders in den großen Städten ein Teil der Rechtsanwalte
befindet, wird die Lage der Armenanwaltſchaft vielfach als
drückend empfunden, und die Beſtrebungen nach einer Entlaſtung
auf dieſem Gebiet gewinnen an Umfang. Es iſt daher angeregt

ſo ſchreibt die „Baheriſche Stagatszeitung“ eine Entlaſtung
nicht nur der Rechtsanwälte, ſondern auch der Gerichte dadurch
herbeizuführen, daß die gemeinnützigen Rechtsauskunftsſtellen ſich
ein für allemal zur Anfertigung der Armenrechtsgeſuche bereit
erklären, daß Minderbemittelte, die bei der Gerichtsſchreiberei
ihr Armenrechtsgeſuch zu Protokoll geben wollen, an die Rechts
auskunftsſtelle verwieſen werden, und daß hier zunächſt die
außergerichtliche Aufklärung und Erledigung verſucht und erſt,
wenn eine gütliche Regelung nicht möglich iſt, das Armenrechts
geſuch angefertigt wird. Viele Armenrechtsprozeſſe würden ſich
auf dieſe Weiſe vermeiden laſſen; käme es trotzdem zum Prozeſſe,
würde dieſer durch das Armenrechtsgeſuch der Rechtsauskunfts-
ſtellen r beſſer vorbereitet ſein und infolgedeſſen ſich
einfacher und ſchneller abwickeln, als wenn ohne weiteres die An
gaben des Geſuchſtellers die Grundlage des Prozeſſes bilden. Es
iſt fernerhin mehrfach empfohlen, die Leiter von Rechtsauskunfts
ſtellen zur Vertretung Arme vor Gericht heran
zugiehen. Jn Amtsgerichtsprozeſſen wäre eine ſolche Heran
ziehung ſchon heute ohne weiteres möglich. Bei Prozeſſen vor
den Landgerichten würde nach den heutigen Geſetzesbeſtimmungen
die horherige Zulaſſung des Leiters der Rechtsauskunftsſtelle zur
Anwaltſ die Vorausſetzung bilden. Bei einer derartigen
Regelung würden für die Anwaltſchaft nur die Fälle übrig
bleiben, in denen beide Parteien im Armenrecht klagen und ver
tretungsbedürftig ſind; im übrigen würden ihr die Laſten des
Armenrechts durch diejenigen Stellen abgenommen werden,
deren Aufgaben ohnehin auf dem Gebiete der Rechtsbexatung der
Minderbemittelten liegen,

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerber
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 1. bis
7. März 1914. A. Nach zutragen ſind die Nummern: 428,
Melzer, Karl, Dampfkeſſelfabr., Aeußere Delitzſcher Straße 38;
3974, Hengſt, Dr., prakt. Arzt, 8--10 u. 3--4, Alter Markt 3;
4969, Raue, Otto, ZigarrenSpezial-Geſchäft, Wegſcheiderſtr. 22;
4972, Bieſecker, Kurt ſen., Malermeiſter, Pfännerhöhe 13; 4979,
Kunze, Otto, Gaſtwirt, Thomaſiusſtraße 38,/39; 4980, Reſtaurant
„Zum Markgraf“, Franz Thiebes, Brüderſtraße 7; 5032, Brauer,
Adolf (derſ.), Filiale, Brüderſtraße 14; 50837, Stroh, Karl, Gaſth.,
Leipzigerſtraße 54; 5038, „Café Bavaria“, Jnhaber Heinr. Geier,
Spitze 9; 5045, Huchtemann, Karl, Klempnermeiſter, Jnſtalla-
tionsgeſchäft, Leipziger Straße 48/49. B. Zu ſtreichen ſind
die Nummern: 2404, Caſſel, H., Witteſtraße 26; 3034, Hilde-
brandt, E. R., Magdeburger Straße 47.

Die Vortragsreihe zum Beſten des Frauenvereins für
Armen und Krankenpflege fand am Montag ihren Abſchluß. Herr
Profeſſor Hölſcher ſprach über „Dichtkunſt und Muſik

ei den Hebräern“. Jn alter Zeit ſind faſt überall Geſang,
Muſik und Tanz miteinander vereint; ſie bilden unmittelbare
Aeußerungen des menſchlichen Affektes, der ſich in höchſter Er
regung bis zur Ekſtaſe ſteigern kann. Ein Beiſpiel dafür geben die
Tänze der orientaliſchen Derwiſche. Bei den alten Völkern ſteht
der Tanz unter beſonderen kultiſchen Erſcheinungen; er ſoll dazu
dienen, die dämoniſchen Mächte günſtig für den Menſchen zu be
einfluſſen. Faſt regelmäßig wird der Tanz von Muſik begleitet,
mit Vorliebe von Lärminſtrumenten wie Klappern, Becken und
Trommeln. Daneben finden ſich bei den alten Hebräern ver
ſchiedene Blasinſtrumente, wie das eintönige gebogene Horn, die
Poſaune, eine mehrtönige Flöte und eine Art Dudelſack, endlich
als Saiteninſtrumente Zithern und Harfen. Das Tonſyſtem der
hebräiſchen Muſik hat keine Verwandtſchaft mit dem unſrigen.
Von einer feſten Tonſkala oder einer Tonart kann nicht geredet
werden. Das melodiſche Element tritt bei den Jnſtrumenten ſehr
zurück und wird getragen von der menſchlichen Stimme. Die
hebräiſche Muſik bevorzugt ganz kleine Jntervallen, wie wir ſie
noch heute ähnlich bei der arabiſchen Muſik finden. Ebenſo wie
bei der Muſik iſt auch bei der hebräiſchen Dichtkunſt der Rhythmus
das wichtigſte. Jhre Metren bauen ſich auf ſteigenden Versfüßen
auf. Wie im deutſchen Versbau handelt es ſich um ein akzen-
tuierendes Syſtem, bei dem nicht die Länge oder Kürze der Silben,
ſondern ihre Betonung entſcheidet. Am häufigſten finden ſich
ſechs, fünf und vierfüßige Jamben. Jm alten Jsrael fanden die
meiſten Ereigniſſe des täglichen Lebens im Liede ihren Widerhall,
verhältnismäßig wenig wird das Liebesgefühl beſungen, häufig
Schmerz und Racheempfindungen. Die hebräiſchen Gedichte ſind
keine ſtarre logiſche Folge von Gedanken, ſondern mehr eine An
einanderreihung von ſchönen Bildern und Gleichniſſen. Auch be
ſtimmte regelmäßig wiederkehrende Handlungen der Geſamtheit,
wie Arbeit und die Kultushandlungen werden vom Liede begleitet.
Die Muſik wurde im weſentlichen von den Leviten, den vollbe
rechtigten Klerikern, betrieben. Aber auch Scharen prophetiſcher
Muſiker treten auf; von dem Propheten Eliſa wird berichtet, daß
er beim Anhören von Muſik in ekſtatiſche Entzückung geriet. Den
weitaus größten Teil der hebräiſchen Dichtung bildet die Lyrik,
daneben finden ſich noch Erzählung und Sage. Drama, Epos oder
Romandichtung haben dagegen die Jsraeliten nie beſeſſen.

Der nationale Verein Halleſcher Gaſtwirtsgehilfen feierte am
Montag ſein 28jähriges Beſtehen in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“
beim Ehrenmitglied Lehmann. Das Konzert wurde aus
eführt vom KünſtlerQuartett des Muſikinſtituts Görlach.Whhrend der Kaffeepauſe erfolgte die Auszeichnung treuer Mit

glieder, der Herren Putzer, Siltemeyer und Julius.
Jm Verein der Bienenzüchter von Halle und Umgegend hielt

am Sonntag Herr Dreßler- Erdeborn einen Vortrag über
„Die erſten Arbeiten am Bienenſtande im Früh-
ahr“.t b Männergeſangverein „Melodie“. Zum Bericht über die

40-Jahrfeier des Männergeſangvereins „Melodie“ iſt zu bemerken,
daß die Feſtrede Herr Oberpoſtaſſiſtent Fröbe gehalten und daß
das Muſikorcheſter des Apollotheaters mitgewirkt
hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Das Hochwaſſer der Elbe

geht zurück. Nachdem es am r Dresden in ſpäter Abend-
ſtunde einen Pegelſtand von 2,44 Metern erreicht hatte, zeigte
geſtern mittag der Pegel in Dresden
2,34 Metern an.

x

Merfeburg, 10. März. (Oberſt z. D. Wulf von
Brandenſtein in Merſeburg), Ritter des Eiſernen
Kreuzes 1. Klaſſe, von 1860 bis 1890 in der aktiven Armee, zuletzt
als Bataillonskommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 16 in Köln und

einen Stand von

darauf dem 7. Armeekorps in Münſter bis 1902 eilt, feierteam Montag den 75. Geburtstag. Der Jubilar iſt der cent

ſeines c r J 10. ma Beix erburg (Prov. Sachſen), 10. rg. Kleinroſſau überſchlug ſich die Lokomotive eines Bau
zuges, wobei der Techniker Lüders getötet und zwei andere
ſchwer verletzt wurden. Man vermutet, daß der Regen den
Unterg r er atte 5 ſten Ha ſinh in hiefteßnitz, 10. März. (Die erſten Haſen teſigerGegend von Landleuten gefunden worden. Lche iſt der bleie

Regen der jungen Brut nicht zum Vorteil geweſen, zumal das
Muldewaſſer an ſeichten Stellen weithin die Uferwieſen über-
ſchwemmte. Hier trug ſich eine ergeru Szene zu. Als Frau
Häſin, die eben heimgekehrt war, die Gefahr ihrer Jungen be
merkte, nahm ſie kurz entſchloſſen eins nach dem andern ins Maul
und trug es an einen höheren Ort, wo das Waſſer vorläufig
wenige nicht hinkam und ſie ihre et erfüllen konnte.

Genthin, 10. März. (Vater ländiſcher Frauen
verein.) Nach dem Jahresbericht hat der Vaterländiſche Frauen
verein des Kreiſes Jerichow II im abgelaufenen Jahre eine ſegens-
reiche Tätigkeit entfaltet. Die Mitgliederzahl iſt von 2468 auf
3479 in 42 Begirken geſtiegen, S daß der Verein der v
nach der größte der Provinz Sachſen iſt. Zum erſten le fand
im Laufe des Jahres ein r ſtatt. Da dieſe Zu
ammenkunft vollen Anklang nden hat, ſoll ſie jedes Jahr im

Dresden, 10. März. (Ein ſächſiſches Sängerfeſt1916.) Die Vertreter der Vereinigten ſiſchen Sängerin

traten hier unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Roth-Leipzig,des Vorſitzenden des Leipziger Gauſängerbundes und der We

einigten ſächſiſchen Sängerbünde, zuſammen, um über die Ab-
haltung eines ſächſiſchen Sängerfeſtes im Jahre 1915 Beſchluß zu
faſſen. Das Feſt ſoll gleichzeitig eine Erinnerungsfeier an das
vor 50 Jahren (1865) in Dresden ſtattgefundene erſte deutſche
r ſein. Man rechnet mit einer Teilnahme von
etwa 20 000 Sängern. Als Feſtdirigenten wählte man die Kgl.
Muſikdirektoren Prof. Jüng ſt Dresden und Wohlgemuth-
Leipzig ſowie Kirchenmuſikdirektor Winkler-Chemnitz.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
T Die 9. Tagung deutſcher Berufsvormünder findet vom 21.

bis 23. Juni in Zürich ſtatt. Es ſollen folgende Themen be
handelt werden: 1. Die Berufsvormundſchaft in der Schweiz.
(Amtsvormund Dr. GrobZürich.) 2. Die Ziele der öffentlichen
Ergiehung. (Fürſorgeerziehungsinſpektor KnautBerlin, Stadtrat
Pflüger-Zürich.) 8. Das uneheliche Kind im Zivilrecht der Schweiz.
4. Die Vollſtreckbarkeit deutſcher und öſterreichiſcher Alimenten-
urteile und Vergleiche in der Schweiz und die Vollſtreckbarkeit der

ſchweizer Titel in Deutſchland und Oeſterreich. (Dr.
hrieder, Subſt. der Amtsvormundſchaft, Baſel.) Jm Anſchluß an

die Tagung findet ein Veſuch der ſchweizer Landesausſtellung in
Bern ſtatt, die eine Jugendfürſorgewoche veranſtaltet. Ferner
veranſtaltet das Archiv Ende September vor dem Jnternationalen
Kongreß für Volksbildung (26. September) einen zehntägigen
Lehrgang über Kinderfürſorge (Berufsvormundſchaft und Für-
ſorgeerziehung) in Dresden und Leipzig.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der falſche Graf mit der falſchen Gräfin.

Ein ausländiſcher Hochſtapler, der in der Maske eines Grafen
auftrat, hatte ſich vor der Strafkammer zu Mannheim wegen
einer Reihe von großzügigen Schwindeleien zu verantworten. Es
handelte ſich um den jetzt 27 Jahre alten Ruſſen Michael Span
darion, einen Ruſſen, der einer angeſehenen und begüterten
Familie aus der Nähe von Moskau entſtammt. Der Angeklagte
ſtudierte zunächſt in Rußland und kam 1911 nach Deutſchland, wo
er die Techniſche Hochſchule in Charlottenburg bezog. Der Zu-ſchuß, den er von Hauſe erhielt, war zwar rächlih, langte aber
nicht für die vornehmen Paſſionen des jungen Menſchen. Er
verkehrte in den teuerſten Lokalen und ſchaffte ſich Verhältniſſe an,
die ihm ſchweres Geld koſteten. Auf der Suche nach Geld verübie
er unlautere Machenſchaften, die ihm ein Jahr Gefängnis ein
brachten. Infolgedeſſen ſagte ſich der Vater von ihm los, und die
monatlichen Unterſtützungen wurden ſehr knapp bemeſſen. Später
kam der Angeklagte nach Süddeutſchland, wo er ſich als Hochſtapler
großen Stils betätigte. Er machte Kellner und Angeſtellte von
Hotels dadurch ſicher, daß er große Zechen machte, die er zunächſt
bezahlte; dann borgte er ſie unter allen möglichen Vorwänden an.
Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, Tauſende zu ergattern. Jn ſeiner
Begleitung befand ſich gewöhnlich eine „Gräfin“, die im Leben
als Artiſtin auftrat. Das Paar trank meiſt nur franzöſiſchen Sekt,
die Flaſche zu 20 Mark und warf mit Trinkgeldern nur ſo um
ſich, bis einer der Gerupften mißtrauiſch wurde, worauf das
Kartenhaus zuſammenbrach. Der Gerichtshof verurteilte den
Angeklagten zu einem Jahr Gefängnis und verfügte die Aus-
weiſung nach verbüßter Strafe.

Sportnachrichten.
Reit- und Radfahrſport.

Das Kartell für Reit- und Fahr-Sport veranſtaltet ſein
erſtes diesjähriges Berliner Turnier am 21., 22., 24. und 25. März
im Sportpalaſt in Berlin. Die intereſſanten Ausſchreibungen
haben beim Nennungsſchluß das Rekordergebnis von 650 Mel
dungen erzielt. Es iſt demnach in dem für Turniere hervor
ragend geeigneten Sportpalaſt ganz vorzüglicher Sport zu er
warten. Reiche Geldmittel, ſowie zahlreiche Ehrenpreiſe ſind für
das Turnier geſtiftet, das ſeit Jahren auch außerhalb der erſten
Kreiſen der Berliner Geſellſchaft an Boden gewinnt.

Luftfahrt.
Deutſche LuftfahrzeugAusſtellung. Eine r

Veranſtaltung, eine Luftfahrzeug-Ausſtellung, wird augenblicklich
in Leipzig vorbereitet. Die Ausſtellung findet in der Großen
Turnhalle an der Leplayſtraße vom 9. April bis 24. Mai ſtatt.
Die Eröffnung iſt auf Donnerstag, 9. April, angeſetzt. Die Aus-
ſtellung hat den Zweck, das Intereſſe und Verſtändnis für unſer
geſamtes Luftfahrweſen, von dem ſicherlich dereinſt noch Deutſch
lands Zukunft abhängen wird, zu wecken und zu fördern.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches ReAusland und Vermiſchtes: M. Ebeling; e
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohimann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 vis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an di Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Saxlehner's Bitterquelle
HUNVADI JANOS

Gegen Voerstopfung, gestörte Verdauung, Fettleibig-
keit, Blutandrang, etc. Gewohnl. Posls: I Nasserglos ooſf.
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